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Am Beginn der zweiten Sitzung der Völkerbundsverſammlung 
wurde heute nachmittag in geheimer Abſtimmung der ſüdſlawiſche 
Miniſter des Aeußern, Nintſchitſch, mit 42 von 48 abge⸗ 
Bee: Stimmen zum Präſidenten der ſiebenten ordent- 
ichen Völkerbundsverſammlung ernannt. 

Nachdem Ratspräſtdent Beneſch den neugewählten Präſi⸗ 
denten mit herzlichen Worten begrüßt hatte, nahm Nintſchitſch 
ei dem Präſidentenſtuhl Platz, um ſofort feine Anſprache zu 


en. 

Er dankte zunächſt für die Ehre, die ſeinem Vaterland durch 
die Wahl erwieſen wurde, das, nachdem es alle Prüfungen und 
Schrecken des Krieges gekannt habe, um ſo entſchloſſener am 
Völkerbund, dem Hüter des Friedens und der Kultur, hänge. Er 
erklärte dann, daß die Aufgabe, die dieſer Verſammlung über⸗ 
wieſen wurde, eine geſchichtliche ſei und trotz aller Schwierigkeiten, 
die er hinter fih habe, der Völkerbund qus dieſer Verſammlung 
ſtärker als je hervorgehen werde. Wir hoffen, ſo fuhr er fort, daß 
die Wolken, die in den e Monaten den Hor'zont verfinſterten, 
ſich zerſtreuen werden. Die bevorſtehende Mitwirkung 
eines neuen großen Volkes unter uns darf uns mit 
vollem Vertrauen erfüllen. Ein neuer Gaſt pird in 
unfer Haus eintreten. Wie wir ihm morgen Willkomm münſchen 
werden wir die Ueberzeugung haben, daß diejenigen unter unſeren 
Freunden, die an dieſem großen Tag fehlen, bald zu uns zurück⸗ 
kehren werden. Die feierliche Handlung, die fih in wenigen Tagen 
in dieſem Raum vollgieht, wird ſicher in der Welt einen großen 
Widerhall finden. Für die Völker, die uns beobachten und noch 
Zweifel hegen, kann es keinen überzeugenderen Beweis und keinen 
pathetiſcheren Appell geben, um fie zu veranlaſſen, ſich uns für unfer 
Werk des Friedens und der univerſellen Zuſammenarbeit anzu⸗ 
ſchließen. den Gegenden Europas, aus denen ich komme, ijt 
dieſer ſtarke Glaube in das, was ich die edelſte menſchliche Einrich⸗ 
tung nennen möchte, notwendig. Der Krieg hat jahrhundertelang 
diefe Gegenden unſeres Erdteils verwüſtet. Um an den Frieden 
g glauben, um die heilige Sache zu verteidigen, müſſen wir das 
* so daß alle Völker von demſelben Wunſch beſeelt find. 

itſch fügte hinzu, daß alle Schwarzſeherei über 
den bevorſtehenden Zuſammenbruch des Völkerbundes nur pein- 
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0 3 ae beſeelt, die 
Streitigkeiten zu beſchwichtigen und das gute Einvernehmen unter 
den Völkern 


orten: 
„Sie werden, meine Herren, in Ihren Ausſchüſſen und in 
dieſem Saal das gefamte Werk des Völkerbundes umſpannen, Sie 
werden das Programm der künftigen Monate aufjtellen und den 
Vertretern von all den hier vereinigten Völkern die Leitgedanken 
eben, die ſie mit ſich tragen, und ron das Heil und die Größe 
der großen Völkergemeinſchaft, die er Völkerbund iſt, in ihrer 
Heimat berteidigen und zum Triumph führen werden. ie 
Nachdem ſich der Beifall, mit dem die Rede des neuen Präſi⸗ 
denten aufgenommen wurde, gelegt hatte, verlas dieſer einen Brief 
des Präſidenten des Völkerbundsrats, in dem er erſucht wird, die 
Entſchließung vom 4. September über die Schaffung des ſtändigen 
Sitzes für eb von drei neuen nichtſtändigen Sitzen und 
den Bericht des Prüfungsausſchuſſes der Verſammlung zu über⸗ 
mitt 3 


eln. y 8 

Nintſchitſch beantragte, dem Punkt 12 den Brief des Ratspräſi⸗ 
denten W bh darin ermittelte Entſchließung des Rats ch 
fügen, damit das Präſidium der Verſammlung Vorſchläge an die 
Verſammlung über das einzuſchlagende Ver fahren für die Be- 
handlung dieſer Punkte machen könne. 


Der Antrag wurde ange⸗ 
nommen. 4 j p t 
wen Die Verfanimlung bildete dann wie üblich die ſechs Gaupt- 
ausſchüſſe, in die ſich ihre Arbeiten verteilen. 


Der verlauf 


In der Na 
wurde der Beri 
jion genehmigt. 
an der Verſammlung 
tinien, Bolivien, 


en. 
1700 den 48 en 
it m Präſi i 
wurde In Dei ather patera Beneſch warm begrüßt 
der r jis den diese ; 
ng der Balkanländer ſich die größten Verdienſte 
ben habe. e KE 
i i ji den Vorſitz mit einer Rede, in der er 
bene g e den, 5 ſiebenten Völkerbunds⸗ 
berſammlung zu präſidie ven, welche in der eſchichte des Völker⸗ 
bundes einen beſonderen Markſtein Sen iene 1975 
nmehr die Genehmigung der Tagesordnung 
* ee W die zwei Haußtgeſ e, die Aufnahme 
utſchlands und die Schaffung der neuen sſitze nicht, wie 
isher angenommen worden war, an eme Kommiſſion oder an 
ie zuſtändige reguläre Kommiſſion, ſondern an das Büro der 
Berſammlung, das aus dem Präsidenten und 12 . 
teht, zur Vorbereitung überwieſen wurde. ; 15 oll dies ger 
hen, um die lezten juriſtiſchen Kinwände, melde gam „ner 
fahren über die Schaffung der nichtſtändigen Ratsſitze beſonde 
in deutſchnationaliſtiſchen Kreiſen erhoben werden, möglichſt ein- 
wandfrei zu löſen. t 


Es i fer Wind von den Großmächten 
her. y 8 5 Sa 152960 mit dem ſtändigen deutſchen Sitz in 
der Verſammlungsſitzung vom Mittwoch die drei nichtſtändigen zu 
chaffen, genügt ihnen nicht. Es verlautet bestimmt, daß man 
außerdem beabſichtigt, ſobald die Aufnahme Deutſchlands erfolgt 
tt, den Rat, der ja normalerweiſe während der ganzen Dauer der 
me tagt, zu keiner Sitzung mehr ein zu be⸗ 
rufen, ſo lange nicht auch, was erſt gegen Schluß 
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n Sitze gewählt find; 
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i pmen als Polen. 


Verſammlung aber gehen in entgegengeſetzter Richtung. 
Hier empfindet man nur Aerger über Spaniens Hal⸗ 
tung, iſt nicht nt das brüske Verhalten Braſiliens ſo ſchnell 
zu verzeihen und mit einem wiederwählbaren Sitz zu belohnen, 
und hat auch, wie man vor drei Jahren, als Polen zum erſten 
Mal feine Kandidatur aufſtellte, bewies, keine große Sym⸗ 
pathie für den Be She Sitz, und bn 85 
nicht für eine Sonderſtellung Polens. Das 
Intereſſe dieſes Teils der Verſammlung gehört 9 
reibungsloſen und würdigen Aufnahme Deutſchlands. Aus dieſem 
Tatbeſtand ergibt ſich aber eben auch der Plan der Großmächte im 
Rat, der Verſammlung keine Zeit zur Ueberlegung zu laſſen, ſon⸗ 
dern ſie ſo ſchnell wie möglich zur Annahme der Ratsbeſchlüſſe zu 
bringen. Ob dieſes Programm in vollem Umfang und ohne Stö⸗ 
rungen durchzuführen iſt, wird ſich noch erweiſen müſſen. Die Un⸗ 
feierlichkeit, die Unruhe und Nervoſität, die über dem erſten Ver⸗ 
ſammlungstag lagen, der ſchon reich an Kuliſſenintrigen war, er⸗ 
innert auf jeden Fall bedenklich an die Märztagung. 


Erklärung Mottas. a 


Genf, 8. September. (R.) In der erſten Juriſtenkom 
des Völkerbundes erklärte der Vorſitzende Motta: Aus den 
Umſtänden, daß der Völkerbundsrat die drei Fragen: „Aufnahme 
e in den Völkerbund, Zuerkennung eines ſtändigen 
Ratsſitzes und Vermehrung der nichtſtändigen Ratsſitze von ſechs 
auf neun“, als ein untrennbares Ganzes anſehe, habe das Büro 
es als ſeine 1 17 und im Intereſſe des Völkerbundes liegend 
angeſehen, im Hinblick auf die Verwirklichung des Friedens, den 
alle im Autze hätten, den r Verſammlung zu verlangen, am 
Mittwoch die drei Gründe ohne Verweis an irgendeinen Verſamm⸗ 
. in einer einzigen ſummariſchen Ver⸗ 
faſſung zu verhandeln. 5 
Sollte wider Erwarten die A daß doch 
das ordentliche Verfahren mch le ie werde, d. h. Ba die Ver⸗ 
ſammlung mit Zweidrittelmehrheit die Vorſchläge des Büros ab- 
lehnt, ſo würde daraus folgen, daß die drei nite an einen Ber- 
ſammlungsausſchuß überwieſen werden müßten. In dieſem wenig 
wahrſcheinlichen Fall behielte ſich das Büro das Recht vor, der 
Verſammlung neue Vorſchläge zu machen. / 

Polniſche Preſſeſtimmen zur Lage in Genf. 

Dem „Kurjer Polski“ wird aus Genf gemeldet: „Wi 
erfahren, daß mit der Möglichkeit einer demonſtrativen 
Wahl Spaniens auf drei Jahre mit dem Recht der Wieder⸗ 
wahl gerechnet werden muß, was die Stellung Polens 
ſchwächen könnte. n e heben hier mit Nachdruck 
hervor, daß die e des Rates vor allem die Befriedigung 
der Forderungen Spaniens zum Zwecke habe. In franzöfiſchen 
Kreiſen wird dieſe Verſion kategoriſch dementiert. Die polniſche 
Delegation verfolgt den Weiterlauf der Dinge mit ruhigem 
Optimismus.“ > 4 

Im „Kurjer Poranny” leſen wir: „Wenn Spanien 
weiterhin nur paſſives „Desintereſſement“ bewahrt und dem Bei⸗ 
piel Argentiniens, nicht aber Braſiliens folgt, dann wird 9 a 
leben, daß das vom Rate empfohlene Syſtem für die Wahl nicht⸗ 
ſtändiger Mitglieder in der erſten politiſchen Kommiſſion ſelbſt 
bei Teilnahme Deutſchlands auf keine grundſätzlichen Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen werde. Falls aber Spanien mit dem Völkerbunde 
nach braſilianiſcher Methode gänzlich bricht, dann können die Dinge 
allerdings einen anderen Lauf nehmen. Dann bleibt immerhin 
noch die Frage der Wahlen ſelbſt, bei denen Deutſchland zum 
erſten Male als agitatoriſcher Koeffizient auftreten wird. Es 
fehlt nicht an Gerüchten, daß einer der dreijährigen Sitze Spanien 
vorbehalten bleiben wird, während ſich um die beiden anderen 
neben en auch noch Uruguay, Belgien, China, die Kleine 
Entente und vielleicht gar Holland bemühen werden, das mit 
Schweden von Deutſchland unterſtützt wird. Die Großmächte ver⸗ 
fügen gewiß über viel Einflußmittel, aber es fragt ſich, ob fie 
den Einfluß in Anwendung werden bringen wollen. Frankreich 
hat uns bereits durch Herrn Fromageot einige bittere Ueber⸗ 
raſchungen bereitet. England intereſſiert ſich ſcheinbar ſoweit 
nicht für die Wahlen, daß Herr Chamberlain ſchon die Abſicht 
bekundet, nach den erſten vier Ac der Verſammlung Genf zu 

Dabei beſteht die Abſicht, die Wahlen erſt um den 
15. ſtattfinden zu laſſen. ) 
Die deutiche Delegation für Genf. 

Berlin, 8. September. (R.) Einer Korreſpondenz zufolge, ift 
die Liſte für die deutſche Delegation des Völkerbundes nunmehr voll 
ſtändig aufgeſtellt. Der Delegation gehören die bisher Genannten an 
als Sachverſtändige noch eine Anzahl böherer Beamten und die Mit- 
glieder der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz in Genf. Weiter 
werden Mitglieder der Delegation, der deutſche Geſandte in Bern, 
Adolf Müller, und der Genfer Generalkonſul Aſchmann fein. 


Die Reorganiſation des Völkerbundsrates. 

Berlin, 8. September. (R.) Die „Täaliche Rundſchau' nimmt 
es als zumindeſtens überflüſſig an, daß der Ratsbeſchluß. wonach die 
Zuerkennung eines ſtändigen Ratsſitzes an Deutſchland und die Er⸗ 
höhung der Raisſitze der nichttändigen Mitglieder von 6 auf 9 
gleich behandelt werden fol. als eine ſchlimme Intrige gegen 
Veuiſchland hingeſtellt wird und kataſtrophale Folgen nach ſich 


iehen kann. 
2 Beſchlüſſe des Völkerbundsrates. 

Genf, 8. September. (R.) Der Voölterbundsrat beſchloß. den 
Generalſekretär mit der Einberufung einer Konferenz von Regierungs⸗ 
vertretern zu beauftragen, auf der ein internationales Abkommen 
gerroffen werden ſoll, daß die Abſchaffung der Sperrmaßn ahmen 
in der Ausfuhr und der Einfuhr zum Zwecke haben foll. 
Gleichzeitig hat det Rat die Wirtſchafts beriche der öſterreichiſchen 
Vertreter angenommen und über die Völkerbundsanleihe an Oſterreich 
beſprochen. Schließlich wurden die Fragen der bulgariſchen Flücht⸗ 
linge beſprochen. An den Beſprechungen nahmen die bulgariſchen 
Vertreter und die Vertreter der Kleinen Entente teil, 
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(Bon unferem Prager Mitarbeiter.) 
Prag, Anfang September. 


Die Neuwahl des Präſidenten der 
tſchechoſlowakiſchen Republik beherrſcht im tſchechiſchen 
Lager ſchon heute vollſtändig die öffentliche Meinung, ob⸗ 
wohl ſie nach der Verfaſſung erſt im Mai des nächſten 
Jahres ſtattfinden wird. Die hochpolitiſche Bedeutung 
des Staatsaktes kommt dadurch jhon zur Genüge zum 
Ausdruck. In der Erörterung der verſchiedenen Löſungs⸗ 
möglichkeiten laſſen ſich bereits zwei deutlich differenzierte 
Richtungen wahrnehmen, wobei die tſchechiſch⸗nationalen 
Kreiſe ihr Leidweſen darüber nicht unterdrücken können, 
daß die letzte Entſcheidung wahrſcheinlich bei den 
Deutſchen und Kommuniſten liegen wird. Nam⸗ 
hafte Politiker der verſchiedenen Richtungen beſchäftigen 
ſich daher ernſtlich mit allen möglichen und unmöglichen 
Konſtellationen, unter ihnen auch der Führer der tſchechi⸗ 
jhen Sozialdemokraten und frühere Miniſter Bechy ne, 
der in der Wochenſchrift „Nova Svoboda“ bei Be 
handlung der Frage auch einige konkrete Andeutungen über 
die von den beteiligten Politikern ſtreng geheim gehaltenen 
Verhandlungen über die neue Mehrheit und das tſchechiſch⸗ 
dutſche Verhältni maht. In dem genannten Aufſatz 
heißt es, daß die deutſchen Parteien die neue Koalition am 
liebſten ohne Nationaldemofraten ſehen würden. Sie 
hätten erwartet, daß die Partei durch ihre Demagogie in 
der Gajda⸗Affäre fo kompromittiert fein würde, daß min 
ihrer Teilnahme an der Regierungskoalition nicht mehr zu 
rechnen ſei. Die deutſchen Pateien ſeien ſehr ent⸗ 
täuſcht geweſen, als ſie geſehen hätten, daß die übrigen 
tſchchiſchen Mitſchöpfer der neuen Mehrheit diefe Denr- 
gogie mitmachen. Dies habe auf die Deutſchen ſo nieder⸗ 
ſchmetternd gewirkt, daß man im erſten Augenblick den 
Eindruck hatte, die Zollkoalition ſei im Herbſt 1926 ver⸗ 
Joren. Schließlich hätten jedoch die Klaſſenintereſſen ge⸗ 
ſiegt, und die deutſchen Bauern würden ſich mit den Sym⸗ 
pathien der Tſchechen für General Gajda abfinden. 


Inzwiſchen hat aber die Zuſammenkunft Dr. Kra⸗ 
marſch' mit Muffolini in einem italieniſchen Kur 
ort das größte Aufſehen erregt, und obwohl man 
naturgemäß über den näheren Inhalt der Unterredung der 
beiden Staatsmänner nichts weiß, ſo zeigen ſich im nattt⸗ 
naldemokratiſchen Lager ſelbſt deutliche Meinungsverſchie⸗ 
denheiten, die auf eine bevorſtehende Liquidierung 
der faſziſtiſchen Anwandlungen Dr. Rre- 
marſch' hindeuten. Die ganze Angelegenheit ſpielt 
bereits in den Wahlkampf um den Präſidentenſtuhl hinein, 
denn es an fih immer deutlicher, daß es ſchließlich 
einem Entſcheidungskampf zwiſchen dem im Gru 
international fühlenden Maſaryk und dem 
nationaliſtiſch intranſigenten Kramarſch fof- 
men wir d. Auch die Kommuniſten, bekanntlich die 
zweitſtärkſte tſchechiſche Partei, haben ihre Abſichten zur 
Präſidentenwahl bereits angedeutet. Für ſie handelt es 
y = 1 Kampf bürgerlicher Diktatur zweierlei 

u 8. 


Von den großen tſchechiſchen Parteien hat nun Ma⸗ 
ſaryk die geſamte Sozialdemokratie, den überwiegenden 
Teil der National⸗Sozialiſten, einen Teil der Agrarier und 
einige wenige Klerikale für fih, während hinter Kramarſch 
alle Nationaldemokraten, faſt ſämtliche Klerikalen, der 
großbäuerliche Flügel der Agrarier und eine Minderhett 
der tſchechiſchen National⸗Sozialiſten ſtehen. Die Lage M 
alſo derart, daß, wenn es nicht — was ganz unwahrſchein⸗ 
lich ift — zu einem Kompromiß Maſaryk⸗Kramarſ kommt, 
bei dieſer Wahl die Stimmen der nationalen Minderheiten 
den Ausſchlag geben werden. Von deutſcher Seite 
liegt bisher eine klärende Stellungnahme nicht vor. 
iſt aber auch nicht ausgeſchloſſen, daß die Kommuniſten in 
letzter Stunde in den Wahlkampf eingreifen werden, wo⸗ 
bei ſie ſich weniger von hiſtoriſchen Reminiszenzen werden 
leiten laſſen, als von der im entſcheidenden Augenblick ge 
gebenen Situation. 


e hat allerdings die Prager Burg die en 


ſchiedene Oberhand. Nicht nur die Löſung der 
Gajda⸗Affäre, ſondern auch die Löſung der PEARS 


frage beweiſen es hinlänglich. Man iſt offenbar in den 


regierenden Kreiſen zu einer recht nüchternen unb jad 
lichen Beurteilung der einzelnen Dinge gekommen, was 
dem künftigen Aufbau der tſchechoſlowakiſchen Republil 
gewiß nicht ſchaden wird. Die Ernennung des früheren 
öſterreichiſchen Feldmarſchalleutnants Podhajski zum 
Generalſtabschef der tſchechoſlowakiſchen Armee beweiſt, 
daß man die Abneigung gegen das Altdfter« 
reichiſche doch endlich zu überwinden bes 
ginnt. General Podhajski iſt ein Mann von Laltem 
Schrot und Korn, der fih während des Umſturzes heichet- 
den zurückzog, nachdem er im ganzen Krieg ſeine Pflicht 
getan hatte. Er ſteht der Politik völlig fern und it nur 
Soldat. Daß man ihm jetzt die hohe Stelle anvertraut, 
die als erſter der franzöſiſche General Mittel⸗ 


h auſer inne hatte, zeugt nur für ſeine Fähigkeiten, für 
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feine politiſche Neutralität und für feine perſönliche 
Lauterkeit. Wenn die Tſchechoflowakei ſchon alle 
ſchlechten Seiten der Habsburger Monarchie mitge⸗ 
erbt hat, den Nationalitätenſtreit und den Parteienzwiſt, 
dann iſt es an der Zeit, daß man auch die guten Le⸗ 
gate, die man mit der Erbſchaft mitbekommen hat, aus⸗ 
mußt. Jedenfalls ift die Ernennung des neuen General- 
ſtabschefs auch ein Zeichen dafür, daß die Epoche der 
Parvenüs und der nationaliſtiſchen Abenteuer allmählich 
überwunden wird. 


— * 


Der Handelsminister über Polens 
wirtſchaftliche Zukunſt. 


N Induſtrie⸗ und Sandelsminiiter Kwiatkowski hat 
bei der Eröffnung der 6. Lemberger Meſſe folgende Rede gehalten: 
; „Die Unabhängigkeit der Völker wird von zwei Fak⸗ 
ne einem politiſchen und einem wirtſchaftlichen, beſtimmt. 
ich nun aber die Erlangung der Unabhängigkeit in politiſchem 
K innè einer großen Aufraffung des Geiſtes zur gegebenen Stunde 
der Geſchichte, einer machtbollen opfermutigen Anſtrengung, einer 
zeitweiligen Zu ammenſchweißung des Willens und der Hand⸗ 
zung in einen Brennherd bedarf, jo ift die Feſtigung der wirt 
ſchaftlichen Unabhängigkeit eine dauernde itaate, die eine 
tete Anſtrengung gerade in den Be ſchäftigungen des grauen 
Alltags nötig macht, eine Anſtrengung, deren Folgen nicht 
ſogleich ſichtbar find, Es 5 u die Arbeit 
ſchlechter in der Richtung allmählicher U 
immer neuer, größerer und verw ver 
was das Element des Wohlſtandes und Reichtums bon Volk und 
Staat ift, muß mühſam und in zweckbewußter Arbeit errungen 
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nd größeren Siegeswillen verlangt 
geſtellt iſt: 
altung der Volkswirt⸗ 
r und verantwortungs⸗ 
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Dieſe Aufgabe iſt um ſo wi 
voller, j e me at 
wird, wonach 


gemeſſen werden. Unſer riegserb 

era tft ‘ziy breiten ichben 5 Agr 
erkannt worden. Man wiederholte nur die allgemeine Be⸗ 
hauptung von ungewöhnlichen Wirts aftsſchvie igkeiten, mit denen 
das neue Polen zu kämpfen hätte, aber man 5 ſich im allge⸗ 


ganzer Ge- fl 


ſogleich die Seht 
e ue n 


ſſen. 


ßeren Warenverkehr gebührend zu bewältigen. Wir 
haben im Laufe der vergangenen acht Jahre viel getan, aber 
die Aufgaben, die wir zu erfüllen haben, reichen weit 
darüber hinaus. So müßten wir denn auf 
wirtſchaftlichen Fragen alle produktiven Anſpan nungen 
der Regierung als auch der Volksorganiſation Harmo- 
niſieren. Man kann auch ſagen, daß die nwart für die 
Potenzierung koordinierter Handlungen, die die Entwicklung un⸗ 
lerer Produktion und unſeres Handels betreffen, beſonders ge⸗ 
eignet ſei, denn die äußeren Konjunkturen, wie auch die giem⸗ 
lich gute Ernte, ferner eine Reihe von en der Re⸗ 
gierung auf dem Gebiete der Ausgleichung des Staatsbudgets, der 
Sparſamkeit, der Krediterleichterung uſw. dazu beigetragen haben, 
eine gute pſychiſche Unterlage im Volke zu 
ſchaffen, um auf wirtſchaftlichem Gebiete eine Energie zu 
wecken, die wir ſeit dem Ausbruch des Weltkrieges nicht kennen 
gelernt haben. > N 
Nicht nur die Kohleninduſtrie, ch t 
Hütten-, Metall-, Maſchinen⸗, Textil⸗, Landwirtſchaftsberarbei⸗ 
tungsinduſtrie, ſowie eine Reihe von Hilfsinduſtriezweigen, machen 
jetzt eine gute Konjunktur durch, und die Arbeitsloſen⸗ 
ziffer in Polen hat ſich um ungefähr 100 000 verringert. Mit der 
günſtigen Gegenwartslage dürfen wir aber unſere Wach⸗ 
ſamkeit nicht en e eee Solange ganz Europa wirt- 
Polen unerſchütterlich, im Namen 
im Intereſſe der Völker er 
a = 


aa auch die geſamte 


ſchaftlich krank iſt, ſtre 
des eigenen Intereſſes und 
Staaten ganz Europas, nach einer . 
lichen Regelung der konventionellen Beziehungen u 
wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit mit allen Staaten, mit denen 
uns Wirtſchaftsbande verknüpften und verknüpfen. 

Dieſer Wille zur Zuſammenarbeit muß in einer ſteten Ent⸗ 
faltung unſeres Imports und Exports zum Ausdruck kommen. 
Wir dürfen jedoch hier keinen Augenblick vergeſſen, daß wir ein 
Staat find, der durch Krieg und Teilgebietsherr⸗ 
ſchaft vernichtet worden ijt, — ein armer Staat, der 
im Hochkommen begriffen iſt. Wir müſſen auf das Sparſamſte 
leben. Unabhängig von der Möglichkeit ausländiſcher Anleihen, 
müſſen wir eigenes Kapital ſammeln, um eine Emiſſion 
zu befeſtigen, die für die Bedürfniſſe des Wirtſchaftslebens und 
zur Tätigung großer Inveſtitionen ausreicht. In einem Lande, 
dem ein genügendes Netz von Wegen und Eiſendahnen fehlt, das 
unregulierte Flüſſe beſitzt, unbenutzte Rohſtoffe, verhältnismäßig 
viel Arbeitsloſe und Analphabeten hat, iſt die Arbeit be⸗ 
ſonders ſchwer. Wir müſſen durch allſeitige Exportentwicklung 
um die Aktwität unſerer Handelsbilanz bemüht ſein. In dieſer 
Hinſicht haben wir energiſche Arbeiten an der Ausgeſtaltung un⸗ 
ſerer Kü ſte aufgenommen. 

Mit lebhafter Freude betone ich die Tatſache, daß der Bau 
unſeres großen Nationalwerkes in Gdingen, ein Jukunftsdenkmal 
unſeres Geſchlechts, raſch fortſchreitet. Auf der Suche nach neuen 

bſatzmärkten für unſeren Handel arbeiten wir für die Sam 

richtung eines Exportinſtituts ein Projekt aus, das außer 8 

Erfüllung lebenswichtiger Seen Ea e . 
i ines echts m 

der 1 eines neuen Geſchlech Dar er auf dem 


meinen über die Ausdehnung de i í jol. Wir dürfen aber auch nicht die 2 2 J 
Mängel nicht klar. Selbſt 8 . = innen markt vernachläſſigen. Wir müſſen bie ln 
wiſſenhafteſte die urüberwindbar erſcheinenden Sdtoierigteiten verhältniſſe durch die Wiedereinſetzung des w u umfag und 
aufzählte (die Verwaltungs und Verkehrsmängel renz⸗ Vorkriegsgrundſatzes janieren: großer 
Militärſchwierigkeiten, ie i Mängel), wenn man kleinſter Einzelgewinn. Fi j E E 

= nn bai bie unnatürlide Erijteng politi 6 a oi n er S alles canoe 
u $ ftl t Rä ye x * 85 Entwi ung 7 * < er i A 
der und ache ee Hafi le werden, das den A nr ömmlich arbeiten läßt, 


wirtſchaftliche Entwicklun 
öglichkeiten in der weſten wäiſchen Stabe vernichtet 4 1 7 
geſtört hat, dann wäre dieſes Bild doch nur eine ſchwache 
und un vollkommene Wiedergabe des tat ſäch⸗ 
lichen Standes und der damaligen Wirklichkeit. 
Ueber allem thronte das Unglück unſerer Kuecht⸗ 
ſchaft: die Zerſtreuung der Kräfte und Fähigkei i 
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üheren Traditionen an⸗ 
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Die zweite Maske. 


2 Roman von Curt Seibert. 


(22. Fortſetzung.) Nachdruck unterfagt.) 
Ihre Tochter brachte das entſcheidende Moment in 
meine Unterſuchungen, indem ſie mir von dem Reitknecht 
erzählte, den Sie ſeinerzeit entlaſſen hatten.“ 
„Ich entſinne mich,“ ſagte der Graf, „aber was hat 
denn der damit zu tun?“ 
y 5 „Das werden Sie hören. Jedenfalls beſtand hier eine 
w Gegnerſchaft gegen den Baron. Aus den Berichten Ihrer 
| Tochter ging deutlich hervor, daß der Reitburſche fie ge⸗ 
liebt hatte. Der Fall lag für mich ſonnenklar. Aus ver- 
ſchmähter Liebe wird der Nebenbuhler getötet“ 
„Nebenbuhler!“ Der Graf lachte kurz und verächtlich. 


„Gewiß, Sie werden ihn nicht als ſolchen anerkennen, 

aber die Liebe kennt keine Rangunterſchiede. Der Fall 

N wurde nur durch eine Kleinigkeit kompliziert. Und dieſe 
1 Kleinigkeit war die Unauffindbarkeit des Mörders. J 

. habe alle Hebel in Bewegung geſetzt. Unſere Polizei iſt 

5 gut, beſonders hervorragend aber im Aufſpionieren von 

flüchtigen Mördern. Dieſer hier war verſchwunden. Merk⸗ 

würdig nur, daß zwei Tage nach ſeiner Entlaſſung aus 

dem Gefängnis die Zofe bei Ihnen eintrat. Hier mußte 

ein Zuſammenhang beſtehen. Aber auch hier war ein 


emmnis. Ich habe mich nämlich vorhin falſch ausge⸗ 
dE wenn ich ſagte, Ihre Tochter habe mich auf den 
rÎ ſmerkſam gemacht. Sie hat mir nur den 


ufmerkſam gemacht hat 


de geſchildert. A 


2 t Graf war ſehr erſtaunt. Erlauben 
a e: Wel EN , ” 
i e BS 


Hafflichem 
= A 
Î g 
und 
ch u 
ch 
Au 
n di 
Meſſ 


denn nur dadurch ſichern wir unſerem Handel und unſerer 
Induſtrie eine hie Entfaltung, indem wir zugleich 
auf das wirkſamſte die Arbeitsloſennot bekämpfen. 
Zur Unifizierung und Novelliſierung der Wirtſchaftsordnung be- 
reitet das Induſtrie⸗ und Handels mintſterium eine Reihe von 
Geſetzentwürfen vor, die für das geſamte Wirtſchafts leben 
von ungeheurer Bedeutung ſind. A E 3 

einer Atmoſphäre wirtſchaftlicher Belebung, die 
. nicht te bei uns weitere Kreiſe zieht, ſchreiten wir 
zur Eröffnung der 6. Oſtmeſſe in Lember Sie 
haben hier gute und ſchlechte Zeiten durchgemacht, und ſind 
ein Glied in der großen Kette der Bemühungen, die Volks⸗ 
wirtſchaft zu heben. Die Oſtmeſſe hat einen der wenigen 
eſunden Fäden der wirtſchaftlichen Traditionen 
Polens De nen au W e a N 
weiter üpfen. Si am Kreuzweg = 
linie, die 5 Kaufleute in ferne Länder des QOſtens und 
Südens, des Weſtens und Nordens führte. Die diesjährige Oſt⸗ 
forten unter beſonders günſtigen 
Möge ſie zum Symbol wei⸗ 
terer Arbeit, zu lichterer Zukunft werden. Indem 
ich die Beſtrebungen Lembergs im Namen des Staatspräſidenten 
und der Regierung Polens grüße, eröffne ich die 6. Lemberger 

e 


meſſe öffnet ihre P 
Wee 


„Von drei! Von drei! Von der Zofe, dem Reit⸗ 
burſchen und dem Mörder, der wieder in dem Gewande der 
Zofe ſteckte.“ ` 

„Aber das ift doch der Reitburſche!“ 8 

„Das ift... Das war mein Reitburſche, der als 
Zofe bei meiner Tochter ...? Es ift unglaublich! Und 


auf diefen Reitburſchen, aljo auf fich ſelbſt, hat die Zofe. 3 


„Ganz recht, ſie hat auf ſich ſelbſt, vielmehr auf ihre 
zweite Raste aufmerkſam gemacht. Das hat 0 
gerade die Sache ſo verwickelt. Es war ein außgegeiih* 
neter Trick, auf den ich natürlich glatt e in. 
Und meine Idee von einem Zuſammenhang zwiſchen ihr 
und dem Mörder wurde wieder in wie 4 g x 
Was ich aber weiter über die Zofe hörte, fiel im 

zu ihren ien aus. Sie nahm ein ge lebhaftes Inter⸗ 
eſſe an den Lebensgewohnheiten des Barons. 


In kurzen Worten erzählte Katter von dem Verſuch, 
den Baron in den Augen der Komteſſe ale zu Eyen h 
und ſchließlich von den kataſtrophalen Geldverhä U 
des Barons, die dem Grafen, wenigſtens in dieſem Um⸗ 
fange, noch nicht bekannt waren. ; 

„Ich beging,“ fuhr Katter fort, „mit Abſicht einen 
Fehler, indem ich zwiſchen der Zofe und dem eee 
einen Zuſammenhang konſtruierte. Dieſe Spur verfolgte 
ich weiter. Wenn ſie zu nichts führte, mußte ich von vorn 
anfangen. Aber ich hatte Glück. 


Die angebliche Tante der Zofe, bei der ſie an dem 
Abend der Tat geweſen war, entpuppte ſich als eine 
„Dame“ in der dunkelſten Gegend der Stadt, die neben der 
Chiromantie ein Maskenverleihgeſchäft betrieb. Sie glaubte 
nichts zu verraten, indem ſie zugab, daß ſowohl die „Zofe“, 
als auch vorher der Reitburſche bei ihr geweſen waren. 
Wenn ſie gewußt hätte, daß ſie mir hiermit alle meine Ver⸗ 
mutungen beſtätigte, ſie hätte es nicht getan. 


dem Gebiete der He 


nach | € 


Es hat unter der Regierung Bartel an Mini terangriffen 
nicht gefehlt. Gleich nach den Maſeret f 


e nach Poſen und 
itzern gemachten 


politiſchen Konjunkturen bedeuten hierbei gar 
nichts. roßgrundbeſitzer, die jetzt die Stiefel 
des Marſchalls Pitſudski putzen werden ihn bei der 


; rgangenheit eine fejte 
da er in feiner Ve Minister apm 
* 


bie beiden genannten Blätter ftart in Harniſch gebracht 
geigt ſtarke Unzufriedenheit über 
r ſich nach den Ausführungen 
en in gewiſſen Kreiſen 
während die rahi der 
8 e . 
be, ingungen in den Grenzen 

der Sipgtihteiten geitanden habe. nge 

Die Angriffe n die einzelnen Mini 
die Ueberſchattung inneren Verhä 
Genfer Beratungen aufge ört haben i 
nehmen und zu manchem Rücktritt oder gar zu einer allgemeinen 
Kabinettskriſe 5 die freilich ſehr ungelegen käme, 
in l Gee angeſpannt werden müſſen, . die 
wirtſchaftliche Sanierun u Ende zu führen, 
de bie gen, b Völkerbund. 


dürften, nachdem 
Polens durch die 
wird, ſchärfere Formen an⸗ 


„di d 
jean ma odtien de dee ea 13 bisher, außer acht 
ĝu . 


Von der Warſchauer Militärverbandstagung. 


Ueber die weiteren Be n der interalliierten Militärs 
verbandstagung in Warſchau meldete die Polniſche Telegraphen⸗ 


Agentur: „ Dien berieten die einzelnen iſſionen 
des Kongreſſes. Die wichti "Soage mar Ye „6 
der ten internationalen Genfer K der In va⸗ 
liden und früheren Militärperſonen. Es wurde 
beſtimmte, daß die Föderation der Verbände früherer Militärs der 
alliierten a in e 1 preier AE nämliche Kon⸗ 

renz nicht in Genf, ſondern in Lugemburg organiſieren 
Park Die Konfe oll nur dann kommen, 


renz ſoll jedoch nu 
wenn die deutſchen, öſterreichiſchen und anderen Ver⸗ 
bände ſich mit einer Cingan sdetlaration einber- 
ſtanden erklären, in der gejagt jein ey daß die teilnehmenden 
Verbände den gegenwärti . itiſ . 
Dinge in Europa aner ; einer Frie⸗ 
Veh bag e in ihren Ländern verpflichten, d. h., daß 
allen Angriffskriegen enigegenftellen würden. In der Kon 
der interalltierten Schulden dehattierte man weiter über die Nege- 
lung ſämtlicher interall Diskuſſion nicht 
beendet dohl bereits ein zwiſchen den Bers 
tretern Amerikas einerſeits und den Vertretern eig e Arenen 
a pol Delegierte 85 I 

e mogorze 

einer Aenderung des Beriragshliiei Bin, 

indem er ee ande ne Deiiräge ven Der balita- 
riſchen und wi rg 8 ee 
G. lh ihr Am Abend waren die Kongreßteilnehmer im 
Großen 


r. 


etzt hatte ich alle Beweiſe in Händen. Aber der 
805 RA es dieſem Menſchen laſſen, daß er mich bis zur 
letzten Minute zu täuſchen wußte. 36 juhte natürlich nach 
wei Perſonen. Die eine hatte ich, das war die Zofe. 
Die andere fand ich nicht, den Reitburſchen. Daß es ſich 
um dieſelbe Perſon handelte, darauf kam ich erft viel ſpater. 


Eine Zeitlang dachte ich natürlich auch daran, daß die 

ofe nur als 2 5 7 elfer in Frage komme. Sie hatte 

ausſpioniert hatte die Komteſſe gegen den Baron aufgehetzt, 

aber den Mord hatte der andere begangen, der auch als 
weißer Domino auf der Redoute geweſen war.“ 


„Wie find Sie ſchließlich zu der Anſicht gekommen, 
bes pity eine Perſon dahinter ſtecke?“ fragte der Graf inter 
eſſiert. 


„„Das will ich Ihnen jagen. Der Portier, der den 
weißen Domino geſehen hatte, ſprach die Empfindung aus, 
es ſei eine Frau geweſen, während Fräulein Carrena die 
Rondiri er beiden Zettel für die eines Mannes hielt 

e letztere Anſicht teilte ich, die erſtere konnte ich nicht 
kontrollieren. Dann ſprach Ihre Tochter davon, daß die 
Zofe anſcheinend gar keinen männlichen Umgang habe.“ 


Ich entſinne mich,“ ſagte Graf Dombrad, wir ſpre⸗ 
chen davon und wunderten uns über ihren ſoliden Lebens⸗ 
gelt l der bei den heutigen Dienſtboten eine Sel'rn⸗ 

it iſt. 5 

„Ich mußte zuerſt an eine unnatürliche Neigung der 
Zoſe zu Ihrer Tochter denken. Wie dem auch fet. i bo⸗ 
ſchloß, bei ihr Hausſuchung abzuhalten, da ich glaubte. 
dann Aufſchluß über den Aufenthalt des Burſchen zu er⸗ 
halten. Ja, ich hoffte ſogar, den weißen Domino oder gar 
beide Mäntel zu finden. 


Weder das eine, noch das andere war der Fall. 
ich fand etwas anderes. 


Sortſebuna folgt) 


Aber 
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~+ Vofener Tageblatt. +—— | 


Der jälüpfrige Boden von Locarno. 


Die Furcht vor einer Rückkehr Skrzynskis. 

Der „Kurjer Polski“ bringt in feiner Nr. 210 vom 6. Sepe Die geſtern abend im Berliner Aſyl für Obdachloſe erfolgte 
Verhaftung zweier arbeitsloſer Wanderburſchen ſcheint zur Auf⸗ 
klärung der furchtbaren Eiſenbahnkataſtrophe bei Leiferde, die 22 
Perſonen das Leben koſtete, geführt zu haben. Einer der Ver- 
hafteten hat ſich dazu bekannt, ein Attentat auf den D⸗Zug verübt 


zu haben. 

Der mit ſeinem Freunde Will er im Anl für Obdachloſe 
verhaftete Muſiklehrer Otto S 375 ee 10 eg — N 
eingeſtanden, mit ſeinem Freunde gemeinſam ein Attentat auf 
den D. Zug bei Hannover verübt zu haben. Schlesinger ließ ſich 
heute vormittag dem Berliner Kriminalkommiſſar Doſt vorführen 
und hat ein glattes Geſtändnis der gemeinſamen Schuld abgelegt. 
Die Vernehmung wird zur Stunde noch fortgeführt, die Einzel⸗ 
heiten des Verbrechens find erſt teilweiſe klargelegt. 


Das Verhör auf dem Polizeipräſidium. 


Man ſagte ihnen ihr Verbrechen auf 
i 7 f den Kopf zu, aber Weber 
owohl wie auch eſinger beſtritten ganz ah, an dem 


2 70 a ae ttentat beteiligt zu fein. Das Verhö ſpä bge⸗ 
nalen Defaitismus muß endlich ein Ende gemacht werden. Gen erhör wurde ſpät nachts abge 
iſt ein 3 er 0 n, aber met das A und O a br Weber und Schleſinger wurden in das Polizeigefängnis 


daß ge in 
maten in Genf beraten, etliche Ratgebe 
ſeinen geſchätzten Namen in 


tieren, während es doch nur zu offenbar tit, daß, 
E Hong im Völkerbunde nicht ganz wallſtert werden ſollten, 
e Haupkſchu 


A in 
e. eute mü 
ſchlüpfrigen 20 5 


Heute früh ließ Schleſinger um eine erneute Vernehmun 
bitten, da er wichtige Ic zu machen habe. Er ae au 
ieor: Kriminalkommiſſar Doft vorgeführt und hat erklärt, die volle 

ahrheit ſagen zu wollen, um ſein Gewiſſen zu erleichtern. Er 
geſtand, im Verein mit Weber den Anſchlag auf die 
Eiſenbahn verübt zu haben. Als Grund 12 dieſe Tat 
bezeichnete er die Abſicht, die verunglückten Fahrgäſte des entgleiſten 
Zuges zu berauben. 


Schleſingers Vorleben. 


8 h PEN j y 
Bande Bi palen Sie Becher aain Bam al, bap gus Smpn Jii Bari gr 
f 5 4 g 8 h ; r e „ utter lebe no ihn Muji z 
Mittlerweile gehen innerhalb unſerer Regierung auch die | dieren laſſen, und er fei Mufitlehrer ewejen. Trotz feiner 22 


he 

wei Gruppen treten in der Regierung 
vor, die fih zwar noch nicht reiben, aber in den Anfdy 1 
en He nt m Eine äßigte und eine vadi⸗ 

e Gruppe. omina sunt odiosa. i 7 ; : x 
zwiſchen 1 Zeilen 7 Die Wirt chaftsfragen ver⸗ ſchaft geſchloſſen. Sie feien zuſammen gewandert oder hätten fi 
langen mit artet Sti m me 371 eidung und im Allgäu 
Verwirklichung. Wä die einen ehaltung des 
ohnehin nicht mehr realen Budgets verlangen, ſchleudern die an⸗ 
deren mit ihren Geldern nach rechts und links. Heut iſt es an 
der Zeit, die Phantaſtereien vom Umbau Polens nach irgend einer F 
Richtſchnur abzuſchüttelnn . 

8 Geſpenſt des Rui 
Sejm Polens. r 
baute Gebä 
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präſident Coolidge und die Abrüſtungs⸗ 
konferenz. 


London, 8. September. (R.) Wie die Blätter aus Neupork 
melden, wurde geſtern vom Weißen Hauſe aus nachdrücklich erklärt, 
daß Präſident Coolidge im amerikaniſchen Marines oder Luft- 
t. | flottenbeſtand keine vergrßernde Veränderung vor⸗ 
zunehmen die Abſicht habe. wie dies in vielen amerikaniſchen und 
europäiſchen Blättern beſprochen worden ift. Der Präſident fei 
gegen jedes weitere Vergrößern der amerika⸗ 
niſchen Flotten, da dieſe nur ein Wettrüſten hervorrufen könne. 
Jede Erklärung darüber fet falſch, du der Präſident niemals 
daran gedacht habe, die Flotte zu vermehren. 


Republik polen. 


Verwaltungsreformen. i t4 

Im Innenminiſterium wird an der Umgeſtaltung der der Panzerkreu er " indenburg 

ee an ngi Die aus wieder vo ig ge unten. 

Gearbeiteten Thejen folen amberen Minijtern gur Beguiahtura | Zouden, 8. September. (R). -Daily News- aufolge, IN ber 

10 ee werden. ? me me ng der das Ge er Ne das Schiff Panzerkreuzer „Hindenburg“ zu heben, miß⸗ 
altung fol nich er 85 n 5 a. „jungen. Bei Forſſetzung des Pune iſt des Schff in eine 

verbreitet, daß in Miniſterialkreifen die An hebung desſſeitwärts fich neigende Stellung geraten und hat ſich 
mtes der Vizewojewoden erörtert we Der „Kurjer [wieder mit Waſſer vollgefa aſſer hat den 


wirklichung des Entwurfs zu 


8 3 a 5 V. 1 geplant, wann er ſedoch zur Ausführung gebracht werden wird, 


iſt noch nicht genau feſtgeſetzt. : 


Deutſches Reich. 


Entgleiſung des D- Zuges Berlin — Stuttgart 
bei Oſterburken. 

Stuttgart, 8. September. (R.) Wie die Reichseiſenbahndirektion 

Stuttgart mitteilt, iſt der DE Berlin— Stuttgart geſtern abend bei 


Wojewoden Wachowiak geweſen wäre. 
Auf der Tagung von Delegi 
bn an en Polens nd bedeutſame ge 


ne Paß w ‚de m b 
artel und den Miniſter Romocki eine 
die die Frage vorlegen fol, was die R 


gierung beabsichtige, um die Eriſtenz der Eiſenbahn Osterburken entgleif. etötet wurde niemand. Bis 
a e In einer en Ente eben wird ſetzt it ein Leichtverletter gemeldet worden. Die Urſache 
pie Zuſtimmung N uns n des Unfalles ſteht noch nicht feft. 

er geäußert, aber auch eine dementſpre = 

5 0 5 g 42 r Beamtengehälter berla ngt Aus Lodz Die Pläne der deutſchen Reichsbank. 

ommt die Meldung, daß die dorti Berufsver von den Berlin, 8. September. (R.) Zu den Preſſemeldungen. daß die 
nduſtriellen eine pneri ung bon 15 Prozent verlangt hätten, Reichsbank beabſichtige r prägen zu laffen, 
unter Hinweis darauf, daß die he i teilt die „Voſſiſche Zeitung“ mit, daß die Nachricht in dieſer Form 


kaum zutreffen dürfte. Der Reichs bankpräſident Dr. Schach t und 
das Direktorium beſchäftigten ſich jedoch jeit einiger Zeit mit dem 


darfs nicht innegehalte 
oe En Reichsbanknoten in Goldbarren umzu⸗ 


nberhandlungen wieder 


(R.) Nach Dfättermeibungen iſt in 
Köln ein neues Abkommen in der Rheiniſchen Braunkohleninduſtrie 
abgeſchloſſen worden, 
höht worden find. Das neue Abkommen iſt kündbar im Mai des 
nädjten Jahres. : 


Polizei. 
wie die „Agencja 
la eine Razzia ver⸗ 
Zielinski und Ja⸗ 


Razzia der Warſchauer 
Polizeibehörden 


tecti feſtzunehmen. An der Razzia jollen 200 Polizeibeamte en 
teil o bn ering, und die Haupt⸗ . 
e ice Diet babes auf die aharatie- Aus anderen Ländern. 


Zur Lage in Spanien. 

Madrid, 8. September. (R.) Die Agentur Fabra teilt mit: 
Nach dem geſtrigen Miniſterrat erklärte Primo de Rivera. der Köni 
habe ein Dekret unterzeichnet, wodurch der Kriegsminiſter ermächtig 
wird, den Erlaß betreffend die Artillerieoiſiztere anzuwenden, auszu⸗ 


legen und zu ergänzen. ! — 
Eine Familie ermordet. 

Verona, 8. September. (R.) Bei dem Berge Moscal wurden 
die Leichen einer Familte, beſtehend aus Vater. Mutter und Sohn, 
aufgefunden, die ſchwere Schnittwunden auſwieſen. Die Täter ſind 
unbekannt. Eine Unterſuchung ift. eingeleitet. 

Eine innere Anleihe Ruſflands. 

Moskau, 8. September. (R.) Die Sowfetregierung foll, nach 
Meldungen der Telegraphen⸗Agenturen. eine fünfprozentige Prämien⸗ 
anleihe in Höhe von 30 Millionen Goldrubel ausgeben. 

Ein republifanifches Komplott in San Sebaſtian - 

Paris, 8. September. (R.) Nach Meldungen aus Bayonne 
entbehrt das Gerücht. es ſei ein Komplott der Republikaner zur Ent⸗ 
hebung des Königs auf San Sebaſtian au'gedeckt worden, jeder Be⸗ 


gründung. 
Eine neue Partei in Irland. 

Dublin 8. Scpiember. (R.) Im Jriſchen Freiſtaat fol eine 
neue lonututidnelle Parſei gegründet worden fein, die fih ohne Vor⸗ 
behalte auf den Boden des engliſch⸗Aiſchen Vertrages und der Ver⸗ 
faſſung ſtellt. 


BE Tatſache hingewieſen, 


au 


Polniſcher Flieger in Japan. 
Die Polni elegraphenagentur 
kunft des  inanıd B12 att erfolgte um 4%, Uhr mittags 
auf dem Flugplatz Toloragama. Er würde von Vertretern der 
Milttarbehörden, der polniſchen Geſandtſchaft und von Flugſchulern 
begeiitert begrüßt. Orlinsk! nahm Wohnung im Hotel Imperial. 
ein Aufenthaltsprogramm ift folgendes: Am 7. September Beſuche 
Nn den Miniſterien. Feſteſſen des Kriegs miniſters und nachmittags ein 
Gartenfeſt, das von Vertretern der volniſch⸗japaniſchen Geſellſchaft 
veranstaltet wird. Am 8. September überreichung einer Medaille und 
eines Diploms durch die japaniſche Fluggeſellſchaft mit anſchließendem 
Scheler zu Ehren des Fliegers, am Nachmittag ein Tee, der von der 
Griftleitung des Blattes „Aſahn⸗Shimbon- gegeben wird. Es folgt 
ein Abendeſſen in der polniſchen Geſandtſchaft. 


Lord Orford über Diktaturfragen. 


London, 8. S er. (R.) In einem Aufſaßz im „Daily 
bhie” Bir 8 5 aus: dh Diktatur iſt nur in den 
ändern möglich. wo die Parlamente Ye, 
waben und ſtatt ſich den Fragen des finanziellen und wirtſchaft⸗ 
nchen Aufbaus zu widmen, ihre Zeit mit peridnliden und 

arteifragen vergeudet haben. Die Völker. die ſich für die 


Gra 


N 


Geitändnis des Allenläters von Leiferde. 


auf der Eiſenbahn gefahren. Sie wollten über die Schweiz nach 
Italien und Spanien wandern, doch hatten ſie an der Schweizer 
Grenze Schwierigkeiten und wandten ſich deshalb nach Mittel⸗ 
deutſchland, ſpäter ſind ſie dann nach Norddeutſchland gekommen. 
Um ihre Lage zu berbeſſern, feien fie auf allerhand Pläne 
gekommen. Darunter war auch der, ein Automobil auf der Land⸗ 
ſtraße anzuhalten und die Inſaſſen zu berauben. Ein paar Ver⸗ 
ſuche, die gemacht wurden, ſind fehlgeſchlagen. Nun hat ihnen ein 
Zufall den furchtbaren Pian eingegeben, einen Eiſenbahnzug zur 
Entgleifung zu bringen. Sie fanden nämlich einen großen 
Schraubenſchlüſſel, und Weber, der Techniker ift, wußte ſofort, 
daß dieſer Schraubenſchlüſſel für die Arbeiten an der Eiſenbahn 
benutzt wurde. i 
Dieſer Schraubenſchlüſſel hat in Weber den Gedanken zum 
Reifen gebracht, nächtlich die Schienen an der Eiſenbahn an einer 
einſamen Stelle zu fodern. Da Weber aber wußte, daß man mit 
dieſem einen Schlüſſel das nicht bewerkſtelligen konnte, find beide 
in ein Bahnwärterhaus eingeſchlichen und haben dort einen Krücken⸗ 
ſchlüſſel geſtohlen, mit dem fie die Schrauben aus den Holzſchwellen 


entfernten. 
Schleſinger, ein gutgewachſener Menſch, aber im Aeußern 
durch die Wanderſchaft ſchon heruntergekommen, macht mit Aer 


Lockenfriſur durchaus den Eindruck eines Künſtlers. Er beſtreitet, 
daß ſie bei dem Unglück irgendwie n hätten; der Beweis 
dafür ſei ja, daß ſie nach wie vor auf der Landſtraße gelegen haben. 
Sie find im Laufe des Sonntags in Berlin angekommen und 
haben, da ihnen die Mittel für ein beſſeres Nachtquartier fehlten, 
das Städtiſche Aſyl in der Fröbelſtraße aufgeſucht, wo ihre Namen 
auch in der Lifte der Nachtgäſte gefunden wurden. 

Die Vernehmung, die ſehr gründlich geführt wird, geht weiter 
und dürfte ſich noch mehrere Stunden lang hinziehen. Weber 
befindet ſich im Polizeigefängnis und weiß noch nichts davon, daß 
fein Freund Schlefinger bereits ein umfaſſendes Geſtändnis abge⸗ 
legt hat. 

3 Berlin, 8. September, (R.) An der Unglücksſtätte von * 
wird ein Lokaltermin ſtattfinden. Gegen inger und Weber 
wird eine Anklage auf Mord erhoben. — Laut „Lokalanz.“ 
dürfte der Hauptteil der für die Ergreifung der Attentäter ausge- 
ſetzten Summe von 270 000 Mark an einen Landſtreicher 
Schröder entfallen, der ſeine Zunftgenoſſen verraten hat. Er 
hatte ein Geſpräch der beiden Täter belauſcht und dies der Krimi⸗ 
nalpolizei gemeldet. 


Einſtimmige Aufnahme 
Deutſchlands in den Völkerbund. 


Genf, 8. September. (R.) Die Völkerbunds⸗ 
verſammlung hat nach Annahme der von dem 
Bureau vorgeſchlagenen Tagesordnung für die 
heutige Vormittagsſitzung ſoeben, 11 Uhr 45 Min. 
den erſten Punkt der Tagesordnung verleſen und 
einſtimmig die Aufnahme Deutſchlands in den 
Völkerbund beſchloſſen. Der Beſchluß wurde mit 
ſtarkem Beifall von der Verſammlung begrüßt. 
. ˙ÜWmmmm............ G 


Letzte Meldungen. 


Freilaſſung des Generals Jatwiñũski. 


Nach ei Paiti Meldung des „Sturjer nanski“ M 
geitern 1 Eer Jas win 1 der im rel Gefängnis 
m Wilna in Haft gehalten wurde, in Freiheit geſetzt worden. 
Plötzliche Abreiſe der engliſchen Arbeitervertreton 
von Bournemouth nach London. i 

London, 8. September. (R.) „Daily Herald“ zufolge find 
die engliſchen Arbeitervertreter ganz plötzlich geſtern abend 
in aller Eile abgereiſt und haben den Gewerkſchaftskongruß 
Hi ein eiliges Telegramm der Regierung hin ver 
aſſen. 

Alle ſpaniſchen Truppen in der Hand der Regierung. 

Madrid, 8. September. (R.) Wie gemeldet wird, ſollon 
geſtern nachmittag um 4 Uhr bereits alle ſpaniſchen Truppen in 
der Hand der Regierung geweſen ſein. Der erſt kürzlich verhängte 
n ſoll in den nächſten Tagen wieder aufgehoben 
werden. 

Geheime gegenruſſiſche Verſammlungen in Genf 

Moskau, 8. September. (R.) Die Moskauer Preſſe veröffent- 
licht eine Pariſer Meldung, wonach Polen die Baltes- 
ſtaaten aufgefordert haben ſoll, zur Tagung des Völker ⸗ 
bundes nach Genf ihre Außenminiſter zu entſenden, um dort einen 
Plan eines Garantie vertrages zwiſchen Polen, 
Finnland, Lettland und Eſtland zu beſprechen. GER- 
land ſoll ſich bereits verpflichtet haben, die Forderungen 
Polens zu unterſtützen. 

Eine neue ruſſiſche Note an China. 

Moskau, 8. September. (R.) Tſchitſcherin hat an den Giwe: 
ſiſchen Geſchäftsträger eine neue Note gerichtet. Dieſe hebt hervor, 
daß trotz der Warnun der Somjetregierung die been 
der fümtlichen Schiffe und des Zubehörs der iffahrt der Oſtchina⸗ 
eifenbahn erfolgt ift. Die Sowjetregierung erklärt ſich nochmals 
bereit, alle ſtrittigen Fragen einem Schiedstribunal zu unterbreiten. 


—ͤͤ ——0ö3Wͤ —. . —— — 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten 


Im Auftrage der 
Deutschen Vereinigung im Sejm und Senat 
erscheint im sechsten Jahrgang: 


Deutscher Heimatbote in Polen 
Kalender für 1927 


Jahrbuch des deutschen Volkstums in Polen. 
Bearbeitet von Paul Dobber mann. 


Preis: zł 2.10 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch die Firma 
„Kosmos“ Sp. z O. o., Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Bestellschein. 

An die Firma Kosmos Sp. z O. o. Poznań, ul. Zwierzyniecka 4, 
Unterzeichneter bestellt hiermit per Nachnahme 
Stück Deutscher Heimatbote, Kalender für 1927. 
Name 


Wohnort 


Postanstalt 


2.0.0.0, Siehe ar rn. mz e ene „„ „„ T 


u. ner e W 
ERBE a a ae Dia 


Straße 2 ee % „„ „ % „% Hr LT Tr TU Tr eh 


—Voſener Tageblatt >—- 


wir kaufen jetzt 


J abrik⸗ 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſtarb 
am 2. September um 5 Uhr früh, nach langem, 
ſchwerem, mit großer Geduld getragenem Leiden, 
fern von der Heimat in der Schweiz, wo er Heilung 
ſuchte, mein inniggeliebter Mann, der treuſorgende 
Vater ſeines einzigen Söhnchens, unſer lieber Schwieger⸗ 
ſohn, Bruder, Schwager und Onkel 


riedni Waldemar dre 


im Alter von 34 Jahren und 9 Monaten, 

| Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Lucie Burom, geb. Wollherr 

Oſtröwki, den 8. September 1926. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 9. September, nachm. 
um 4½ Uhr von der Kirche in Oſtröwki aus ftatt. 


* 


Offerten unter 1899 an die Ges 
stelle dieses Blattes erbete 


Ruſſiſchen 


Konversatiousunteprieht 


Deutsches Prialgmnasium Krolosayn 


. | 
gefucht. Vorſtellung v. 9—1 us 
f eneral- Y : 
Seehsklassige Realsehule mit Lateinersaiz. bonfalal erbeten en Genera N Hermann Heckert 
n N 


Aufnahmeprüfung, Dienstag, 14.9.ab 9 Uhr. 
Geburtsschein, Impfschein, Schulzeugnis 
mitzubringen. Der Leiter 


Maetzmann, Krotoszyn, ul. Rawieka 6. 


Herrenmoden nach Maß 


u. Abendtisek. 


Poznan, sw. Marein 571. #8 


Becztowa 30 


Müller u. Landwirt, evgl., 33 
J. alt, mit Vermögen, ſucht 
Ein heirat 
in Mühlengrundſtück od. Land⸗ 
wirtſchaft. Werte Bui. unter 
1894 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


2 . Fal 
DL 


Reklame. e 


KAROL RIBBECK/ 


Inhaber: Aleksy Lissowski 
Poznan, Pocztowa 23 


Offerte! 


Lokomobile, „Flöther“, J. 
1888, 6 Atm. gründlich repar., 


Starte Erdbeerpflanzen, 


verpflanzt, in d. beſten, erprobten Sort. p 100 Stück 5 empfiehlt 


120 m ſtamelhaartreib- i Gniezno, 
Telephon 32-78. riemen Ag 150 August Hoffmann, Faumichulen, Tel. 212. 
mm breit, Sorten⸗ und Preisverzeichnis über Baumſchulenartikel wird 


Gegründet 1876. 
; 60 m Kamelhaarfreib- 
k riemen, 160 mm breit, 

6 Karkoffelſortierer, 


auf Verlangen frei zugeſandt. 


Syſtem Vengti, 100 und | Kae 
190 Ltr., ; 

3 Kartoffeipflanzloc- | E 

maſchinen, 3⸗ u. 4reih. | Ea 

anbietet zu ſehr günſtigenPreiſen] WA 


race Jawora 


Fabryka maszyn i narzedzi|® A 
rolniczych / 

Września (Wielkop.) 

Telephon 14. ` 


Spezialkurse 


für Herrenfahrer beginnend 
` allwöchentlich; auf Wunsch 
Entsendung von Fahrlehrer 
nach außerhalb, sowie Hilfe- 
leistung bei Erledigung sämt- 
licher Formalitäten zur Er- 
langung des amtlich. Führer- 
scheins, führt aus: 


1 „BRZESKIAUTO“ To. Ake. Poznuj f 


7 


es von den Dächern, daß 


ÜSTUVKAMP-SAL 


der Wächter Ihrer Gesundheit, in täglicher pans 3 2 pai 


u 1 genossen, Ihnen die Lebensfreude und 
— ee y Stuvkamp-Gefühl 


Aa de Menschen be- 
Hauptexpedition: ul. Dąbrowskiego 29. Bi Stellenangebote í D Lebens- 
Ausstellungsraum: ul. Gwarna 12 3 Kö any REN ee Kr ler Jab ref a 
N ZEY | Bi eben erun s ' PEE 
Chauffeurschule: pl. Drweskiego 8. N r re 


Suche zum 1. 10. 26 


Wirtſchafts⸗ 
aſſiſtenten, 


der poln. Gpr. mächtig. z. Be⸗ 
aufſichtigung des Hofes u. zur 
Führung der Bücher. Mat- 
mann, Suchorecz p. 3a- 
leſie, pow. Szubin. 


Stuvkamp-Salz, 
erhältlich in der nächsten Apotheke oder Drogerie, R 
Wo nicht durch den Gen.-Vertrieb für Danzig 
und Polen: Danzig, Am Holzraum Nr. 19. 
Telephon 5957. Verlangen Sie Prospekte! 


E Lit Ka. Wers 
Ifen Seni und Raps 


bernehme A enturen 


für Verſicherungen aller Art, ebenſo ür Verkrieb von Ma- 


or 


Ab 1. 10. d. J. geſucht 
ein einfacher, verheirateter, aber 


kauft zum Export. Angebote erwünscht. finberlofer ſchinen ujm. Ang. u. E. H. 1891 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
j N 7 
Eus. Goldschmidt, Danzig, Breitgasse 17, „Brennen, BEISENDE R. 
„ ni U— . ⁵—e!; «— ˙—·ꝛmA˙ 2 
i Telephon Nr. 3207 und 2307. 3 s gewandt, beider Landesjprahen mächtig, pür die Woj. Poznan 


u. beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig. Angeb. mit Gehaltsanipr.) 
und Reſerenzen unter 1883 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


und Pomorze von hieſiger 
Silgwaren- Fabri ſofort o es uc fa K. 


Entſpr. Meld. mit Zeugn. und Ref. an den 


Selbſtändigen Schmied als Verband für Handel und Gewerbe i 


L -Hoyer | 
Selirrmeister | ar 


von ſehr leichtem Boden geerntet, hat abzugeben. è 
Dom. Biatokosz, Poft Nojew, 
Gut Ä 


5 Ehrliches, arheitsfrohes, 5 
älteres Mädchen | 


Bahnſtation 
Kikowo. 


e Schre ib m aſch in E firm im Kutſchwagenbau, ſucht mit Kochkenntniſſen und ſämtlichen Hausarbeiten gut vertraut, 
\ ſoſort u taufen geji À . für SLebensitellung, Conrad für 1.10. in Kleinſtadthaushalt bei gutem Lohn und guter 
Offerten unter 1895 an Die USUA e.b. r SARR URA Damer, Wagenfabrit, Behandlung geſuchk. Lebenslauf und Zeugnisabſchrift erb. 


Wabrgezno. 


unter 1889 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


dart. 


und bitten um Angebot 


Landwirischaftliehe Lentral- Genossenschaft, Poznan, 


Spöldz. z ogr. odp 


(3 bis 6 Zimmer) 


sofort oder später in Posen 


zu mieten gesucht. 


mcd 


Selbſtändige, umſichtige, tücht, 


chäfts- 
n. 


2 


EINKAUF von 


ossiaaren l. Barsten 


Zahle die höchsten Preise. 


A. Richter, 


dawn. Rozaowski 
Fabryka szezotek 
Poznań, ul. Wodna 12. 


Bu kaufen gefucht: 
Ca. 1000 m altes 


Hauffe 


für Umzäunung geeignet. 


Paul Seler, Poznań 


ul. Przemystowa 23. 


PIAR 


zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unt. 
18986 a. d. Geſchäſtsſtelle d Bl 


Meute, 


8,30 Uhr. 


Dekie (Köln) 


> ne ie 
Pinecki (d. Posensche Hune) — Pe ig (Westfal.) 


Kunst 


(Weltm. Mittelgew. 1925) 


Lainen 
(Finnland) 


Die besten Techniker der Gegenwart 


d Revanchekampf 


` un 
Thomson (Westindien) — Stekker (Polen) 
re scher NE a 


Zwei 2 3 
elegant möbl, Zimmer 
zu vermieten. 
ollmann, 

Poznan, ul. Fredry 12, III 
(Fahrſtuhl). 


Suche zum 15. 9. 26 


Kindergärinerin 
1. Kl. (Erzieherin), mit voln. 
Unterr.⸗Erlaubnis, zu 2 Mäd⸗ 
chen (7 u. 5 J.). Bew. mit 
Zeugn., Bild u. Gehaltsanſpr. 
owie Lebensl. an Frau Bau⸗ 
meiſter Elfe Weber, Kepno 
(Vozu). 


Vpriranensposien 


HER 


8 flügelzucht allerbeſtens vertr. 


l i Viſtula“ ' i t 
wu ur i 2 i f lin allen Zweigen des Land⸗ 

EN 4 et, „Nowa autshaus 8 si mit]! 
Kraftfahrunterricht 20 Aartoſſeidampſee- ae . uche und Ge 


leo. Bieun in mittl. Jahren 


U 


geftüßt auf Ia Refer. u, Zeugn., 


Dauersiellun 


ab fofort od. per 1. Oktob. d. J. 
efl. Ang unt. H. A. 1857 


an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Spi 


Fabriklager : 


B. Sch 
Wierzbięcice 15. Telephon 3151. 


bis zur Entscheidung: 


Habe billig abzugeben: 


p je t abf 

1 fahrhare „Fratislawia 

Häckselmaschine, 
Z⸗meſſrig, 16“ Schnitt, mi 
Meſſerradgebläſe, n 
1 Transmission, 
65 mm Durchm., ca. 13 w 
lang, ingſchmierlager. 

Paul Seler, 
Poznan, ul. Przemysiowa 23, 
Möbel, Bronzen u. Bajen 
lowie ſämtl. Hausrat billigſt 
ſofort zu verkaufen Poznan, 
Matejti 40/41, 1. Cing. v. 
d. Kirchſeite. Bernhardini. 


... KK 
Möbel, bill. z. günſt Bed. 
empf. M. Sprungacz. Po- 
zuan, ul. Kramarska 24. 


. 
Suche für meinen Sohn ob 
1. 10. 26 oder ſpäter auf 


ae 


größerem Gute Stellung als 


Cievne 


mit Familienanſchluß. Frau 

Roemer, Rittergut 
Lacko, pocz. Pakosc, 
pow. Inowrociaw. 


nu MT 
Förster, 
32 Jahre alt, 6 Jahre Praxis, 


ſucht Stellung 


als Verheirateter oder Unver⸗ 
heirateter. Offert. unt. 1898 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. i 


199 6 


P: 


8 


a 
t, Poznań, 


mid 


x 


INO 


; 
í 


E 


Miltwoeh, den 8. Sept- | 


t 


80 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 8. September. 


Die Steuern im September. 


Im September d. 38. find folgende wichtigſten Steuern fällig: 

1. Gewerbeſteuer: Die Monatseinzahlungen der Steuer 
von dem im Auguſt d. Is. erzielten Umſatz bis zum 15. September. 
Ueberdies iſt bis zum 20. September die Hälfte des Vorſchuſſes für 
das zweite Viertel d. Js. zu begleichen. 

2. Einkommenſteuer: Die Abzüge von den Dienſtbezügen, 
Penſionen, Gehältern uſw., und zwar müſſen die Beträge ſieben Tage 
nach Abzug abgeliefert werden. 

Ferner ſind noch diejenigen Steuern zu entrichten, für die der 
Steuerzahler Zahlungsaufforderungen für September erhalten haben. 
Außerdem beginnt im September die Zwangseintreibung der Rüd- 
fände der Vermögensſteuer, ſowie diejenigen Steuern, deren Zahlungs- 
termin bereits im Auguſt d. Js. verſtrichen war. Das Finanz⸗ 
miniſterium wird in Kürze eine Reihe von Steuerverfügungen erlafjen. 
Überdies ift vom Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium eine Ermäßigung 
der Umſatzſteuer auf 1 Prozent für den Großhandel vorgeſehen. 


Die Automobilgefahren in Poſen. 
Ein Freund unſeres Blattes ſchreibt uns: 

Mit der Zunahme der die Straßen durchjagenden Automobile 
wird die von ihnen ausgehende Gefahr immer größer. Daß die 
Zahl der ſchweren Autounfälle bisher nicht allzu hoch war, darf 
uns fein Anlaß fein, die Augen vor der Gefahr zu verſchließen. 
Die allmonatlich in die Hunderte gehende Zahl polizeilicher Be⸗ 
ſtrafungen wegen Ueberſchreitung der Straßenberkehrsvorſchriften 
ift ein Beweis dafür, wie wenig diefe Vorſchriften beachtet werden. 
Hundert Autolenker werden bestraft, und Tauſende entziehen ſich 
der polizeilichen Notierung, zumal ſie ja wiſſen, wo Schutzleute 
Heben und wo "fie nicht ſtehen. Abhilfe zu ſchaffen iſt hier nur 
möglich durch Mithilfe des Publikums, das ſich nicht 
ſcheuen ſoll, in geeigneten Fällen ſelbſt Meldung zu 
ma hen natürlich unter Angabe der Nummer des Fahrzeugs. 
Die jetzt übliche Art der Numerierung erweiſt ſich 
täglich mehr als ungeeignet. Die Nummer am Kopfende des 

ns iſt gewöhnlich durch eine davon angebrachte Schutzſtange 

und oft auch noch durch einen ebenfalls davor befindlichen Hebel 
unlesbar gemacht. Am hinteren Ende des Autos ſind aber oft 
die Zahlen fo verſtaubt, daß fie zaum noch ſichtbar find. Es ift 
eben ein Fehler, die Ziffern jo tief unten anzubringen, wie auch 
die Anbringung an den Seiten vorteilhafter wäre, als die bis⸗ 
herige Art. Die abendliche Beleuchtung der Ziffern durch ein 
Heines Lämpchen hat gar keinen Zweck; man erkennt von fünf 
Ziffern höchſtens drei. Dazu kommt, daß man die fünfſtelligen 
Zahlen gar nicht fo ſchnell leſen und dem Gedächtniſſe einprägen 
kann, wie es zur Meldung von Fahrverſtößen notwendig wäre. 
Deshalb breche man mit der Praxis der das ganze Staatsgebiet 
umfaſſenden Begifferung und teile das Land in etwa ein Dutzend 
Bezirke, deren jeder ſeine beſondere mit 1 beginnende Numerie⸗ 
rung haben müßte. Die langſam fahrenden Laſtautos können 
aib vier-, auch fünfitellige Zahlen haben, zumal fie ja auch noch 
ch Firmenaufſchriften kenntlich gemacht find. Die ſchnellſten 
Fahrzeuge müßten die niedrigſten Nummern haben. Es wäre zu 
erwägen, ob man nicht gut täte, allen Perſonenautos die Pflicht 
aufzuerlegen, den Namen des Eigentümers durch An⸗ 
ſchrift am Wagen erkennbar zu machen. Zur Erleichterung der 
Unterſcheidung wäre es dienlich, wenn für einzelne Kategorien 
von Selbſtfahrern die Vorſchrift gegeben würde, daß die Nummer⸗ 
tafel farbig oder, wenn weiß, mit farbigem Rand verſehen ſein 
Den ſchwerſten Fehler haben aber die Behörden begangen, als 

jie der Autoraſerei zuliebe die Fahrdämme der Straßen per- 
breitert haben. Das trifft namentlich zu beim Plac Wolnosci 


(fe. Wilhelmsplatz), wo früher die Straßenbahn dicht an der Platz- kü 


anlage entlang führte, jetzt aber eine volle Fahrbreite dazwiſchen 
geſchaffen worden ijt. Das ſichere Aus- und Einſteigen der 
Straßenbahnfahrgäſte iſt damit beſeitigt; man muß jetzt immer 
gewärtig fein, daß ein Auto dazwiſchen ſauſt. In ganz beſonderem 
Maße verſtärkt iſt die Gefährdung des Straßenverkehrs durch die 
Fahrdammverbreiterung am Hotel Bazar. Wir haben es erlebt, 
daß im abendlichen Halbdunkel ein Auto von Grünaſtel bis zur 
Warſgawianka in gerader Linie durchgeſauſt ift, alſo in einer 
Richtung, die ganz gewiß nicht „rechte Seite“ des Fahrdammes 
war. Für dieſe beſonders gefährliche Straßenanlage ſollte die 
Polizeibehörde in gedruckt an alle Autobeſitzer zu verteilenden 
Plänen angeben, welche Fahrlinien zuläſſig find, Auf dem Bahn⸗ 
hofsvorplatz ſollten die Fahrlinien für Autos mit dauerhafter 
Farbe auf den Aſphalt aufgemalt werden. ; 

Es it nicht Autofeindſchaft, die dieje Zeilen veranlaßt hat, 
ſondern der Wunſch, Gefahren des Straßenverkehrs nach Mög⸗ 
lichkeit zu vermindern. Fußgänger find auch Menſchen! 


x Ein Eicheljahr. Wen die jent wieder wärmer ſcheinende 
gerbitionne zu einem Spaziergange in die Wälder lockt oder wer den 
ald auf der Suche nach Pilzen durchſtreift, wird leicht die Beob⸗ 
achtung machen können, daß die Eichen in dieſem Jahre förmlich mit 
rüchten überſät find. Aeltere Landleute behaupten aus Erfahrung, 
aß reiche Eicheljahre einen langen und ftrengen Winter im Gefolge 
haben. Auf den kalten und regneriſchen Sommer wären das ja 
ſchöne Ausſichten! 
X Geſchenk für den Zoologiſchen Garten. Vier ſchwa 
See lenkte dt Nase ne dem Boologijden en 
X Straßenſperre. Wegen Erneuerung des Pflaſters bleibt die 
PR esih für den Wagenverkehr auf 6 Wochen geſchloſſen. 


X Poſener Wochenmarktpreiſe. Auf dem heuti en Mitt⸗ 


woch s ⸗ W rit zahlte man für das Pfund Landbutter 2,30 

85 350 l. Har Taſetbulter 250.270 z, für das Riter Mulch 

29—80 gr, für das Liter Sahne 3 2. Die Mandel Gier and 
n 


8T, 
2,80 z}. Auf 
zomaten 25 gr, 


dem Obſt⸗ und erg er koſteten: das P 
zł, 
bis 30, Aepfel 80—40 gr, das 


Weintrauben 1,50 usbeeren 60, Birnen 10 
Pfund Pfirſiche 1,50 21, das Pfund 
elone 1 z}, Preißelbeeren 1 21, Mirabellen 60, Pflaumen 20—25 
gr, der Kopf Blumenkohl je nach Größe und Güte 0,50—1 zł, das 
Pfund Spinat 20, Gurken die Mandel 40, eine jaure Gurke 10—20, 
das Pfund Pilze 40, Pfifferlinge 35, das Pfund Sproſſenkohl 60, 
rote Rüben 10, Mohrrüben 10, grüne Bohnen 30, weiße Bohnen 
30, Kohlrabi 10, Rot- und Weißkohl 15, Kartoffeln. 5, Zwiebeln 
das Bund 10, das Pfund 80, Perkzwiebeln 50, eine trone 13 bis 
20 gr. Auf dem Fleiſchmarkt notierte friſcher Speck mit 2, Räu⸗ 
cherſpeck mit en Schweinefleiſch mit 1,10—2,10, Rindfleifch 
it 1,60—2,10, Hammel und RA Fall mit 1,50—1,70 2. Für 
je e man 10-11, n 
bis 450, für ein 925 Tauben 1,60-—1,80 21. Der Fiſchmarkt war 
fett leblos. eee notierten: Hecht und Schleie mit 1,80 bis 
„Welſe mit 1,80, Barſche mit 1,20—1,40 zł, Weißfiſche mit 40 bis 
gr; Krebſe mit 4—16 21. 8 Felt 
a er Po uderverein „Germania“ hat Sonnaben 
11, . Nis, enen 1 8 mit Damen. Mare können durch 
ieder eingeführt werden. Autobusverkehr zum Bootshaus 


ko Markt (Altes Rathaus) 7 und 7,30 Uhr. 


ſtenfrei. Ab Alter 


drangen in dem Dorfe Czerlin 


5—7, für Hühner 1,50 


2 


Donnerstag, 9. September 1926. Voſener Tageblatt. 


x Gebrüder Greulich⸗Trio. Die Beſucher des Kammermuſik⸗ 
abends am Freitag ſeien darauf hingewieſen, daß in der morgigen 
Ausgabe des „Pofener Tageblattes“ eine Vorbeſprechung des 1924 
komponierten Streich⸗Trios von Hindemith erſcheinen wird, welche 
dem Verſtändnis der modernen nachrevolutionären Muſikentwſcklung 
dienen will. Das Konzert beginnt Freitag abend pünktlich 8 Uhr 
5 A eee renovierten großen Saal des Evangeliſchen 

e nirittskarten i E Vereins b 
und an der Abendkaſſe. eee en 

X Die Verhandlung gegen den bereits mehrmals zum Tode 
verurteilten Doppelmörder Józef Prill finder am 22. d. Mts. ſtatt. 

x Doppelmordverſuch. Vergangene Nacht verſuchte der Halb- 
dorfſtraße P wohnhafte, Mitte der 30er Jahre ſtehende Schuh⸗ 
macher Stanislaus Szymanski, der mit feiner älteren Ehefrau 
hauptſächlich wohl infolge ſchlechter finanzieller Verhältniſſe im 
Unfrieden lebte, jo daß die Eheſcheidungsklage eingeleitet wurde, 
in der heut ein gerichtlicher Termin ſtattfinden ſollte, ſeine 
Ehefrau und ſeinen 15jährigen Sohn durch Gas zu 
vergiften, indem er die Gashähne unbemerkt öffnete. Gegen 
2 Uhr erwachte der Sohn, er bemerkte den Gasgeruch und weckte 
die Mutter, die poliseiliche Hilfe herbeiholte. Da die Zimmer 
völlig mit Gas gefüllt waren, Szymanski fi aber auch dadurch 
verdächtig gemacht hatte, daß er im angetrunkenen Zuſtande wie⸗ 
derholt nach ſeinen im Schlafe liegenden Angehörigen ſah, vermut⸗ 
lich um ſich davon zu überzeugen, ob ſie noch am Leben wären, 
wurde in Haft genommen. 

N Beſchlagnahmte Diebesbeute. 
Br echter t 1 
dutſchgeſchirr mit weitzem ag und Leine, das vermutlich aus 
einem Diebſtahl ſtammt. Der Teihtmäßige Eigentümer kann ſich 
im genannten Polizeikommiſſariat melden. 

& Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem Geſchäft Plac 
Dzialowy 9 (r. Kanonenplatz) nach dem Einſchlagen der Schau⸗ 
ſenſterſcheibe Seifen, Creme und Kölniſches Waſſer im Werte von 
120 zł. Durch Einbruch in eine Wohnung Kanalſtraße 13 ein 
Bankbuch, 1 filbernes Zigarettenetul. 8 Mündtücher und ein weißes 
Tiſchtuch im Geſamtwerte von 700 zt; aus einem Schaufenſter 
Glogauerſtraße 86 ſechs Flaſchen mit gefärbtem Waſſer. (Werden 
die Spitzbuben hinterher dumme Gefichter gemacht haben!) 

X Vom Wetter. Heute, Mittwoch, früh waren bei regneriſchem 
Wetter 15 Grad Wärme. ö 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mitt- 
woch, früh -+0,70 Meter, gegen + 0,73 Meter geſtern früh. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
8. 9.: n Chor Poſen. 8 Uhr Uebungs⸗ 
ſtunde. 


Auf dem 7. Polizeikommiſ⸗ 


a eitoie) lagert ein ſchwarzes 


Mittwoch, 


Mittwoch, 8. 9.: Evangel. Verein Junger Männer. 8 Uhr 
Poſaunenchor. 
Donnerstag, 9. 9.: Evang. Verein Junger Männer. %8 Uhr 
Geſangſtunde. 8 Uhr Bibelbeſprechung. 
Freitag, 10. 9.: Evangeliſches Vereinshaus. „Gebrüder 
; Greulich⸗Trio.“ 
Freitag, 10.9. 929 55 Deutſcher Sänger. 8 Uhr Uebungs⸗ 
x tunde. ; i 
Freitag, 10. 9.: Männer⸗Turn⸗Verein. 7 Uhr Uebungs⸗ 
ſtunde der Jugendabteilung. 8 Uhr Männer⸗ 
abteilung. 
Sonnabend, 11. 9.: Ruderverein Germania. Abends 10 Uhr 


im Bootshaus Klubabend mit Damen. 


Bromberg, 7. September. Verſchwunden iſt das 22 Jährige 
RA IE Hane ke dre ſeit dem 4. d. Mts. Sie ent⸗ 
ernte aus dem Hauſe ihres Brotherrn und iſt bis heute no 
nicht zurückgekehrt. 7 0 b f be 9 

* Gneſen, 5. September. Der Direktor des Kranken⸗ 
aer e Culm, Dr. Boguſtawski, tjt einem Rufe als 

eiter des hieſigen Krankenhauſes gefolgt. l 

* Gneſen, 7. September. Dem Stanislaw Stachowiak 
in Röza wurden von unbekannten Dieben 2000 z} geftohlen. 
— Auf friſcher Tat wurde ein gewiſſer Abr Monatlicht 
aus ` 1 ertappt, als er in einem Kolonialwarengeſchäft 
e inbrach. 

* Krotoſchin, 7. September. Mit welch hemmungsloſer Will- 
ür eine irregeleitete Jugend heute rückſichtslos iedigung 
dämmernder ſittlicher Begierden ſucht, davon legt nac ſtehender, 
tief beklagenswerter Vorfall am hellichten Tage er⸗ 
1 Zeugnis ab. Am 30. v. Mts., mittags 124. Uhr, ging 

ie 12jährige Tochter des Maurers Friedrich Braun aus 
Hellefeld den Waldweg von Karlſtein nach Hellefeld, um ihren 
Schweſtern das Mittageſſen zu Bringen: Da ſprang plötzlich der 
etwa 17jährige Wirts ſohn Anton Wojcinsti aus dem 
nahen Gebüſch auf das ruhig ſeines Weges ziehende Mädchen los. 
W. ſchlug ſogleich auf das schlie eroro ene Kind ein, würgte die 
ſich Sträubende und aog Iulielic) die Halbohnmachtigs in den 
Graben. Erſt auf dem Rückwege machte 
chen den Eltern eh bon dem Vorgefallenen. Amtsärztlicher 
Befund beſtätigte dieſe Angaben. Der jugendliche Unhold wurde 
Bin in Haft genommen und ſieht hoffentlich einer ſtrengen Be- 
BAER entgegen. j 

* Liſſa i. P., 5. September. Am Dienstag nachmittag ſtürzte 
der Landwirt Franz Koſchel aus Neugütel vom Heuwagen 
und zog ſich dabei ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er nach weni⸗ 
gen Minuten ſtar b. — Am Dienstag gelang es der Staatspolizei 
in Gollmitz, ein junges Paar feftguneb men das im 
Verdacht ſteht, den Einbruchsdiebſtahl we r Propſtei Kaminiec, 
Kreis Schmiegel, in der Nacht zum 22. Auguft verübt zu haben. 

* Rawitſch, 6. September. Krawall und Radau gab es, 
wie die „Ram. Btg.” berichtet, geſtern vormittag nach der Kirchzeit 
unter den Inſaſſen der biefigen Strafanſtalt. Aufrühreriiche 
Elemente, denen an den Freiheiten der heutigen Zuchthausordnung 
noch nicht genug ift, heiten die Zufriedenen auf und vollführten 
einen Mordsfkandal, ſchlugen auch Fenſterſcheiben und Zellengeräte 
entzwei. Durch energiſches Zufaſſen gelang es, ſchnell der Aufſäſſigen 
Herr zu werden und den Aufruhr zu unterdrücken. In der Bevölke⸗ 
rung erzählte man ſich tolle Geſchichten über die geſtrigen Vorfälle. 
Dieſe Gerüchte ſind weit übertrieben. 

p. Wongrowitz, 7. September. In der Nacht zum 1. d. Mis. 

rei bewaffnete Ban⸗ 


diten in das Kolonialwarengeſchäft von R622 ka ein, würgten 
den Beſitzer und verſetzten ihm 1 einem Revolver einen Schlag 
über den Kopf, ſo daß er beſinnungslos wurde, darauf würgten 
te ebenfalls die Ehefrau. Von dem Lärm waren die in 
et Nebenſtube ſchlafenden Kinder erwacht. Der 14jährige Sohn 
lief, als er die Situation überſah, laut um Hilfe rufend auf die 
Straße. Nunmehr hielten es die Einbrecher für angezeigt, unter 
Mitnahme von 50 zt baren Geldes, 100 Zigaretten, eines Brotes 
und eines Fahrrades Marke Brennabor die Flucht zu ergreifen. 
Sie ſind leider unerkannt entkommen. An dem Fahrrade befan⸗ 
den 2 der Lenkſtange eine neue Schraube und Ledergriffe; 
es hatte neue Gummireifen. Von den drei Räubern kann nur 
eine ungenaue Beſchreibung gegeben werden: Der eine war ziem⸗ 
lich groß und trug einen grauen Gummimantel; der zweite trug 
einen dunklen Anzug; der dritte kann nicht beſchrieben werden. 


Aus Oſtdeutſchland. a 
zd. Breslau, 5. September. Am 18. und 19. d. Mts feiert 
die hieſige altehrwürdige Maria⸗Magdalenenkirche die 
700 Jahrfeier ihres Beſtehens. Neben der Eliſabeth⸗ 
kirche, die die älteſte Kirche der Stadt iſt, iſt ſie das Wahrzeichen 
für die Glaubenstreue der Siedler, die im 18. Jahrhundert die 
Städte im Oſten angelegt haben, und deren erſtes es war, ſich 
eine Kirche zu bauen. Bekannt iſt die Magdalenenkirche auch in 
weiteren Kreiſen aus dem Gedichte von Kopiſch: „Der Glocken⸗ 
gießer von Breslau“. 


3 vergewaltigte Mäd⸗ 7 Uhr 


Pi 


Beilage zu Nr. 206. 
Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 8. September. Die 5. Strafkammer verurteilte den 
früheren Kriminalbeamten Leon Zymals ki, der ſich im Oktober 
1924 an einer Dorothea R. ſchwer 1 hatte, zu fünf 
Jahren Zuchthaus und zehn jährigem Ehrverlu ſt. 
— Die 1. Strafkammer beſtätigte als Berufungsinſtanz das Urteil 
der erſten Inſtanz, das auf 20 Tage Gefängnis oder 200 z} Geld- 
ſtrafe für den Makſymiljan Brodniemwicz lautete, der einen 
Polizeibeamten beleidigt hatte. — Wegen alſcher Anſchul ⸗ 
digung war Martin Haske zu einem Monat Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. Die 1. Strafkammer als Berufungsinſtanz änderte 
das Urteil in 50 z} Geldſtrafe um. — Wegen Kleinverkauf 
von Spirituoſen ohne Patent verurteilte die 6. Giraf- 
kammer den Beſitzer einer Likör⸗ und Branntweinfabrik Edmund 
Plucins ki zu 1480 z} Geldſtrafe. 


Sport und Spiel. 


Ringkampf⸗Turnier. Am 7. September lieferten ſich Pinecki 
und Debie einen an Roheiten reichen unentſchiedenen Kampf. Mang 
wurde von Kornatz nach 15 Minuten durch eine gelungene Parade 
des Doppelnelſons gelegt. Kunſt und Thomſon kämpften 20 Minuten 
unentſchieden, wobei ſie ihr ganzes Können zeigten. Im Entſcheidungs⸗ 
kampfe beſiegte der gewandte Finne Lainen den viel ſtärkeren Petig 
nach 32 Minuten. 


CGG T a 
Wellervorausſage für Donnerstag, den 9. Sepibr, 


Berlin, 8. September. (R) Ziemlich kühl, teils heiter. teils 
wolkig, ohne erhebliche Niederſchläge. 
22k — —  — 


VP SSES 
Spielplan des „zeate Wielli“. 


Mittwoch, den 8. 9.: „Aida“. 

Donnerstag, den 9. 9.: „Paganini“. 

Freitag, den 10. 9.: „Halka“ (ermäßigte Preiſe). 
Sonnabend, den 11. 9.: „Hoffmanns Erzählungen“. 
Sonntag, den 12. 9.: „Geiſha“. 

Montag, den 13. 9.: „Lohengrin“. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 11%—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Radiokalender. 

Rundfunkprogramm für Donnerstag, 9. September. 
Berlin (504 und 571 Meter). 12 Uhr: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 4 Uhr: Onkel tor als Märchenerzähler: Klein⸗ 
Elschens Ausflug zur Sonne. 4,30—6 Uhr: Nachmittagskonzert. 
8,30 Uhr: Kammermuſik. 8,30 Uhr: Abendveranſtaltung. 9, Mor: 

n gresian (A18 Dicke Harn 
reslau r). 4,30—6 Uhr: ittagskonzert. 
8,25 Uhr: „Dame Kobold“, Luſtſpiel an ee beta Besen. 
Königsberg (463 Meter). 11,30—12,30 Uhr: Vormittags- 
konzert. 7,30 Uhr: Dr. Erwin Kroll: Beethoven und die Gegen⸗ 

wart. 8,05 Uhr: Kammermuſikabend. 

8,30 Uhr: Uebertragung 


Königswuſterhauſen (1300 Meter). 
aus Berlin. 

Münſter (410 Meter). 10—11,30 Uhr: Konzert des Phil⸗ 
harmoniſchen Orcheſters Münſter i. W. 

Prag (368 Meter). 4,30—5,30 Uhr: Nachmittagskontert. 
6 Uhr: Deutſche Sendung. 8,02 Uhr: Konzert. ; 

Rom (425 Meter). 9,25 Uhr: Großer Catalani⸗Abend. 

Warſchau (480 5—5,25 Uhr: Landwirtſchaftlicher 
Vortrag. 5,80—6,30. Uhr: Jazzband. 6,30—6,55 Uhr: Bücher⸗ 
beſprechung. 77,25 Uhr: Jules Suski: Was jeder Pole mijjen 
muß. 8,30—10 Uhr: Sinfoniekongert. 


a er 15 ar Uhr: 1 RER 

en u 5 Meter). ; mittagsiongert. 
4,15 Uhr: Nachmittags longer. 8 Nor: Volkslieberabend des Deut⸗ 
ſchen Volksgeſangvereins in Wien. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 10. September. 

Berlin (504 und 571 Meter). 4.30—6 Uhr: Blasmuftk der 
Kapelle Woitſchach. 8 Uhr: „Iphigenia auf Tauris“, Oper in vier 
Teilen von Francois Guillard, Muſik von Gluck. 

Breslau (418 Meter). 4.30—6 Uhr: Nachmittagskongert. 
8.25 Uhr: Konzert der Waldenburger Berg⸗ und Fürſtlich Pleß⸗ 
ſchen Kurkapelle. ; 

Königsberg (468 Meter). 11.30—12.30 Uhr: Vormittagskon⸗ 
zert. 45.15 Uhr: Nachmittagskonzert. 8.05 Uhr: „Iphwenia 
auf Tauris“, Oper in vier Teilen von Francois Guillard. 

Königswuſterhauſen (1300 Meter): 8.30 Uhr: Uebertragung 
aus Berlin. 5 
Münſter (410 Meter). 430—530 Uhr: Na ags konzert. 
: Deutſche Sendung. 8.02 Uhr: Soliſten⸗Abend. 

Rom (425 Meter). 9.25 Uhr: Konzert leichter Muſik. 

Warſchau (486 Meter). 55.25 Uhr: Kinderſtunde. 880. 
5.55 Uhr: Henri Moscicki: Die Geſchichte des gegenwärtigen 
Polens. 6—6.25 Uhr: Dr. Fruchtmann: Die Ernährung. 6.25 
Kinderſtunde. 8.30—10 Uhr: Kammermuſikwerkt von 


4 Uhr: Tanzmuſik der Kapelle Buf 
binder. 8 Uhr: 


end. 
Wien (531 und 582,5 Meter). 11 Uhr: Vormittagsmufik. 
4.15 Uhr: Nachmittagskongert. 7.30 Uhr: „Die Zauberftöte, 
Oper in zwei Akten von Emanuel Schikaneder. 
—— —— — 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Eine intereſſante Vorführung fand kürzlich auf der Feld⸗ 
mark Kfigzek ſtatt. Von der Firma Paul © eler wurde einer 
größeren Anzahl von Landwirten die neue Original „Har⸗ 
der“ ⸗Kartoffelerntemaſchine im Vetrie gezeigt. Die 
Maidine ift jo konſtruiert, daß mit ihr ein ganzes Feld assage- 
macht werden kann, ohne daß es nöti ijt, die Kartoffeln ſofort 
eee Die Maſchine legte die toffeln von Kraut und 

getrennt in einer ſchmalen Reihe von tů, 40 bis 50 Bent 
metern nach rückwärts ab. Das Aufleſen wird hierdurch weſentlich 
erleichtert. Die Maſchine hat den Beweis erbracht, daß das 
Problem: Ausmachen eines ganzen © a pine ſofortiges Auf⸗ 
leſen der Kartoffeln, gelöſt S Die hine wurde føfort 
anae . In der Staatl. Lotterie⸗Kollektur S teres 
gard, Pomorze fiel in der augenblicklichen Ziehung der 5. Klaſſe 
auf die Nr. 22951 ein Gewinn von 10 000 zł. ( 
Glücksnummer ift der Hotelier B. Seidel in Starogard. Die anderen 
Teile fielen in Handwerkerkreiſe. f 


Empfehlen neue Romane sogleich lieferbar; 
von: Hans Bartsch — Dreyer — Ertl — 
Ginzkay — Rud. Haas — Schöttler 
Rosegger — Strobl — Heubner- 
Gluth — Otto Ernst — Theod. Storm 
Watzlik — Hans Heyck — Heubner 
Gabelenz — Achleitner — de Nora 
; Tovote — Bilse usw. 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia 


i Sp. Ake. 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Ein Mitſpieler Diefer 


Nr. 206. 


Weißklee 37—38, mittlere Sorten entsprechend dem Schweden- 


Haudelsnachrichten. 


Die Posener Fabrikanten gegen Danzig. Nach einer vom „Kurj. 
Pozn.“ verbreteten polnischen Meldung sind die Vertreter des 
Fabrikanten verbandes in Posen beim Handelsministerium in War- 
schau vorstellig geworden, weil „die Erhebung der unerhört hohen 
Akzise von den polnischen Spirituosenfabrikaten durch die Dan- 
ziger Behörden die Einführung dieser Artikel auf dem Danziger 
Markt unmöglich macht“. Auch sollen „allzu hohe Gebühren Zu- 
gunsten Danzigs das Beziehen unumgänglich notwendiger Waren 
aus Deutschland über die Freie Stadt Danzig vereiteln“. Das 
Ministerium hat sich angeblich für diese beiden Fragen sehr inter- 
»ssiert und eine schnelle und wohlwollende Erledigung versprochen. 
„Die „Amerikanische Bank in Polen“, Die „Amerikanische 
Bank in Polen“, Warschau, hat ihre Tätigkeit nunmehr aufge- 
nommen, Das Grundkapital der Bank beträgt 5 Mill. Złoty, die 
in 50000 Aktien zerlegt sind. 
„Der Stand der Saaten und Ernte in Rußland. Nach den soeben 
veröffentlichten Angaben des Zentralen Statistischen Amtes haben 
Cie in letzter Zeit sehr reichlich gefallenen Niederschläge den Stand 
der Sommerungen in den Zuschußgebieten günstig beeinflußt, 
dagegen die Erntearbeiten in den Überschußgebieten beeinträchtigt. 
Sollten jedoch die Regenfälle in dem nördlichen Teil der Union 
noch lange anhalten, so ist zu befürchten, daß die Sommerungen 
‚nicht mehr zur Reife gelangen werden oder aber, daß die Ein- 
bringung der Ernte unter ungünstigen Bedingungen vor sich gehen 
wird. Der Stand der Getreidesaaten in der Union zeigt im Durch- 
schnitt nach dem Fünfpunktesystem — das in Rußland bekannt- 
lich nicht wie sonst üblich, sondern in umgekehrter Richtung als 
Wertmesser zu lesen ist — folgendes Bild: Am 15. Juni — 3.28, 
am 1. Juli — 3,36, am 15. Juli — 3.32, am 1. August — 3.28, am 
15, August — 3,30. Für die technischen Kulturen liegen folgende 
Daten vor: Flachs am 15. August — 3,1 (gegenüber 3.7 am 15. Aug. 


klee 30, Rotklee I. Güte 37—38, für 100 kg loco Verladestation 
7 1 Geschäften. Es fehlt jedoch an Ange bot. Die Tendenz 
ist ruhig. 

Leder und Häute. Bromberg, 7. September. Großhandels- 
preise für Leder in Zloty loco Bromberg: Oberboxkalf I. Güte 3, 
II. Güte 2.30 — 2.50, Schaftleder I, Güte 8—9, II. Güte 7.80, 
Freudenberg Lack 5.30, Sterling 6 zt pro Fuß, Kalbleder 2.80 —3, 
Chevreau I. Güte 3—4 zł. Tendenz fester. 

Graudenz, 7. September, Rindleder I, Kl. 2.10, Schaf 
2, Kalbleder I. Kl. 10 zt, II, Kl. 8—9, Pferde 18—20. Tendenz 


„ Berlin, 7. September. Metalle: Amtl. Notierungen in Rmk. 
für 1 kg Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam für 100 kg 136, Raff. Kupfer 99—99,3%, 1.24—1.25, 
Standard 1.20%½ — 1.21. Orig. Hüttenweichblei. Standard 0.6514 
bis 0.6514, Orig. Rohzink in fr, Verkehr 0,68—0,69, Remelted 
Plattenzink gew. Handelsgüte 0.60 0.61, Orig. Hüttenaluminium 
98—99%, 2,35—2.40, dasselbe in Blocks, Walz. und Drahtbarren 
2.45— 2.50, Reinnickel 98—99% 3.40—3.50, Antimon regulus 
1.20— 1.25, Silber mind 0.900 fein in Barren 84%4—85%, Mark für 
1 kg Gold in fr. Verkehr 2.79—2,82, Platin in freiem Verkehr 14 
bis 141, KMark für 1 Gramm. 

Baumwolle. Bremen, 7. September. Amtl. Notierungen in 
amerik. Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm): 1. Ziffer bedeuten 
Verkauf, 2. Einkauf, 3. Geschäft, Amerikanische Baumwolle loko 
21.31. Für September 19.45, Oktober 19.15, Dezember 19.06 bis 
19.03— 19.06, Januar 1927 19.04 19.02 19.03 — 19.04, März 19.24 
bis 19.18, für Mai 19.30 — 19.26, Juli 19.20 19.17 19.17. Tendenz 
beständig. 


I. Kl. 
fest. 


Konkurse. 


E. Eröffnungstag. K. Konkursverwalter. A. Anmeldefrist. 
G. Gläubigerversammlung. 


des Vorjahres), Sonnenblumen 3.4 (4), Hanf 3.3 (3.6), Kartoffeln i 1 ersammlung am 
3.6 (3.6). Der Stand der Baumwollkulturen hat sich infolge der er Hard pS e A 
Trockenheit in der ersten Augusthälfte etwas verschlechtert und Bromberg. 8 zyktan e 


wird am 15. August in Usbekistan auf 3.2 (3.4 am 1. August) und 
in Turkmenistan auf 3.3 (3.5) geschätzt, Durch Heuschrecken 
sind im Kaukusus, im Astrachaner Gebiet und im Lande der Kal- 
mücken nach vorläufigen Schätzungen bis zum 20. August 50 000 
Deßjatinen Saaten vernichtet worden. 


Rekowski, Neue Gläubig: 
versammlung am 15. 9. 1926. 

Bromberg. Roman Tur lik. Neuer Termin am 1. 10. 1926. 
Bromberg. Bla wat. Neuer Termin am 27. 9. 1926. 

Bromberg. Jan Neumannisy n. Neuer Termin am 29. 9. 1926. 


Nach den Berichten aus $ s Ik i rmin am 
der Ukraine schwankt die Beschaffenheit des Roggens der neuen 8 N FTW E 
Ernte zwischen 111.5 und 127 Solotnik und zeigt im Durchschnitt Bromberg. C. 1 Targows ki. Neuer Termin am 17. 9. 1926. 


119 Solotnik, die des Weizens zwischen 126 und 127 Solotnik und 
die der Gerste um 98.5 Solotnik. Der durchschnittliche Feuchtig- 
keitsgehalt beträgt beim Roggen 14.5 und beim Weizen 13 % 


Märkte, 


Getreide. Warschau, 7. September. Für 100 kg franko 
Verladestation: Kongreß-Hafer 28,75. Richtpreise: Weizen 42,50 
bis 43,50, Roggen 30—31, Braugerste 31-32, Die Tendenz ist 


ruhig. 

Krakau, 7. September. Für 100 kg. Domänenweizen 

I. Güte 48—49, II. 45—46, gelber Handelsweizen 43—44, be 
schädigter 35—36, ungarischer 50—51, Domänenroggen 33—34, 
| Handelsroggen 32—33, ungarischer 34—34%, in änd. Einheits- 
saatroggen 36—37, Domänenhafer. 23—24, Braugerste 33—34, 
Graupengerste 27—30, Mais 28—29, Vkitoriaerbsen 88—92, blauer 
Mohn 174—180, inländ. Kümmel 160—180, holländischer Kümmel 
190—200, Speisekartoffeln 7—8, 45%, Krakauer Weizenmehl 87 
bis 89, 50% 84—-85, 70% 61—62, Griesmehl 89—90, 0000 Weizen- 
mehl 81—83, Griesmehl 84—86, 60% Roggenmehl 54-55, 65% 
56-57, Weizenschrotmehl 60—61, Roggenschrot 46—47, Roggen- 
kleie ohne Säcke 18,50—19, Weizenkleie ohne Säcke 18.50—19, 
Schrotmehl 24—25, gew. Graupen 53—54, Flachgraupen 53—54, 
Rundgraupen 52—53, Vollgraupen 75—76, Bruchgraupen 73—74, 
Tarnopoler 75—76, Burma-Reis II. Güte 92—94, Tendenz schwach, 
Zufuhr mittel, Nachfrage gering. 

Ham Surg, 7. September. Notierungen ausländischer Ge- 
treidearten für 100 kg cif in hfi. September-Weizen Manitoba I 
15.50, II 15.10, III 14.40, Rosa Fe 78 kg Januar 1927 14.40, Barusso 
79 kg Januar 1927 14, 76%, kg loco 13.80, Hardwinter II September 
14.30, Reggon Western Rey II 11.25. Tendenz ist beständig. 

Berlin, 8, September. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 261—265, Sep- 
tember 284,5, Oktober 278, Dezember 275.5—276, Roggen: 
märk. 206.00—212,00, Sept. 225—225.5, Oktober 225 — 225.5 
bis 225, Dezember 225Gerste: Sommergerste 205—248, Winter- 
gerste 170—175. Hafer: 171—184, September 185.00, 
Oktober —.—, Dezember 186.50. Mais: loco Berlin: 180 — 183. 
Welzenmehl: franko Berlin: 36.25 — 39.00. Roggenmehl: franko 

Berlin: 29.50 —3 1.25. Weizenkleie: franko Berlin: 10.00. Roggen- 
kleie: franko Berlin: 11.00. Raps: 310. Leinsaat —.—. Viktoria- 


Bromberg. Fahr 
am 28. 9. 192 
Brzezany. bt Kon ſcurs verfahren gegen Bine m Rosen wurde 
eingestellt. 
Brodnica. Kaufmann Józef Golas ze ws ki. E. 18. 8. 1926. 
K. Jan Szydzik, ul. Hallera. A. 20. 9. 1926. G. 11. 9. 1926. 
Graudenz, Szu barg a. Neuer Termin am 25. 9. 1926. 
Graudenz. Paul S zy mm ka. Neuer Termin am 28. 9. 1926. 
Koźmin. Ban k Samopomoc. Neuer Termin am 30. 9. rd 
Posen. Bank Miynarzy, Tow. Akc., Posen. E. 2. 8. N 
K. Kazimierz Jesinek in Posen. A, 5. 10. 1926. G. 14. 10. 19 KA 
Pszczyna. Pszczyński Dom Zelaza. Neuer Termin a 
21. 9. 1926. „„ 
Stargard. A. Ka dzie l. Das Konkursverfaheren wird ni 
eschlagen. 
e eath Roman Budyński, E. 24. 8. 5 5 
K. Stanistaw Smodlibowski, Bankdirektor in Wireschen. 
A. 16. 9. 1926. G. 73. 9. 1926. s 
Thorn. Drogerie „Pod Korona“. 
11. 9. 1925. BEN EN EIER 
Börsen. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 8. Sept. vorm. 10 Uhi 
für 1 Dollar (Noten) 8.95 zł, Devisen 8.98 zL 1 engl. Pfund 43.70 z}, 
100 schweizer Franken 173.80 zł, 100 franz. Franken 26.45 zł. 
100 Reichsmark 213.80 zt und 100 Danz. Gulden 173.41 zł, 

1 Gramm Feingold wurde für den 8. September 1926 auf 
5.9816 zł festgesetzt. (M. P. Nr. 204 vom 7. September 1926). 
1 Goldztoty == 1.7368. 


ger Tekturyi Papieru. Neuer Termin 


Neuer Termin am 


London 45, Amsterdam 25, Bukarest 22, Czernowitz 22½, Zürich 
571%, Riga 65, Prag 373—376, Noten 3641, —377%, Wien 78.75 
bis 79,25, Noten 78.50 — 79.50, Budapest 78.50 81.50. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 8. September 1926. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortige: 
1 loko Verladestation in Złoty.) 


erbsen: 43.00 — 50.00, kleine Speiseerbsen 34.00 — 38.00. Futter-] Weizen. 41.25 44.265 Rübs en 64.00 —6 7.00 
erbsen 24—31. Raps kuchen 14.20—14.40. Leinkuchen 19.20-19.30. | Roggen . . 0.00 31.00 Sent. . . 60.00-80.00 
Trockenschnitzel 10.30 —10.50. Soyaschrot 19.80 — 20.00. Kartoffel- Weizenmehl (65 %) 67.00 70.00 Weizenklele . . 22.50 k 
îiocken 19.00— 19.25. — Tendenz: für Weizen fester, Roggen fester, Roggenmehl (70%) 48.2 Roggenkleie. ... . 20.25— 21.25 
Gerste: ruhig, Hafer: still, Mais: still. Roggenmehl (65%) 49.7 Roggenstroh, lose. 1.75—2.00 

Produktenbericht. Berlin, 8. September. (R.) Die] Gerste. . 25.00 —27.00 . gepreßt 9 
este Tendenz Amerikas blieb auch hier für Weizen nicht ohne] Braugerste prima . 29.50—33.00 | Heu, lose 8 e 
Einflug, so daß sich die Notierungen im Lieferungsgeschäft um] VIktorlaerbsen . 65 0078.00 ge gepro .. ain 3—11. 
1 Mark und darunter höher stellten. Das Angebot auf Abladung | Hafer. . | 24.75—26,25 endenz: ruhig. 


wird hauptsächlich von den Provinzen aufgenommen. In Roggen 
ist das Angebot weiterhin sehr 1 Diese Preise stellten 
sich e um 1, Mark höher. In Weizenmehl 
hat sich das Geschäft etwas belebt. Roggenmehl N nie! 
seinen Preisstand. In Gerste hat sieh das Angebot in greifbarer 
Ware belebt bei unverändert hohen Forderungen. In Hafer finden 
Umsätze in gutem Material statt. Geringere Sorten sind schwer 
verkäuflich. 


Chikago, 6. September Wegen eines Feiertages wurden 
keine Notierungen an der Börse gemacht. 

Vieh und Fleischh Warschau, 7. September. Aufgetrieben 
wurden 538 Rinder, 455 Kälber, 172 Schafe und 909 Schweine, 
Gezahlt wurde für 1 kg Lebendgewicht: Rinder 1.15—0.70, Kälber 
1.15 — 1.10, Schafe 0.80—0.70, Schweine für 56 St. zu 2,55—-2,50, 
251 St. zu 2.45—2,40, 260 St. zu 2,35—2,30, 197 St. zu 2,25-—2,20, 
106 St. zu 2.15—2.10 und 39 St. zu 2 zł, Marktverkehr war für 
Schweine fest. 

Lublin, 7. September. Am Fleischmarkt herrscht weiter- 
hin großes Interesse. Für 1 kg Lebendgewicht wurde gezahlt: Für 
Rinder 0,82, Schweine 2.20, .Fleischpreise im Großhandel: Rind- 
fleisch 1.60, Schweinefleisch 2.60, im Kleinhandel:Rindfleisch 1.80, 
Schweine 2.90. 

Danzig, 7. September. Für 50 kg Lebendgewicht wurde 
gezahlt: Fiir Rinder: Ochsen, ausgemästete von höchstem Schlacht- 
wert, fleischige, jüngere und ältere 35—39, mäßig genahrte 28 —30, 
Bullen, ausgemästete von höchstem Schlachtwert 39—41, fleischige, 
jüngere und ältere 33—36, mäßig genährte 20—26, Kühe und 
Färsen: Kühe von höchstem Schlachtwert 41—45, fleischige Färsen 
und Kühe 29—33, mäßig genährte Kühe 18—24, Jungvieh einschl. 
Fresser 18—25, Kälber, feinste Mastkälber 79—82, gute Mast- 
kälber 60—70, gute Saugkälber 35—45, Schafe :Mastlämmer und 
jüngere Masthamme! 40—43, fleischige Schafe und Hammel 32 
bis 35, mäßig genährte Schafe und Hammel 20—25, Schweine: 
Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht 74—79, vollfleischige 
über 100 kg Lebendgewicht 68—71, fleischige von 75—100 kg 
Tebendgewicht 64—67. Aufgetrieben wurden in der Zeit vom 
31. 8. bis 6. 9.: 38 Ochsen, 1 
8 und 1305 Schweine. 

Kälbern geräumt, für Schafe und Schwe 


tierten Preise sind Sch! 
kosten des Handels einschl, Gewich e eee 
ublin 


saaten herrscht großes untere 


Berliner Viehmarkt vom 8. September 1926. 
Amtlicher Bericht, Die Preise verstehen sich in Reichspfenniger 
für 1 Pfund Lebendgewicht einschl. Fracht, Gewichtsverlust, Risiko 

Marktspesen und zulässigem Händlergewinn. 

Auftrieb: 1105 Rinder (285 Bullen, 279 Ochsen, 541 Kühe 
und Färsen), 8716 Schweine, 1850 Kalbar, 3565 Schafe, 34 Ziegen. 

5 ausländische Schweine, —.— Ferkel. 

Rinder: A. Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete Per 
von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 54—56, b) vol: 
fleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 5008, c) 1n. 
kleischige, ans pe aeg is ana * N 12 S 
mäßig genährte junge, gut genährte „B. : 
a) vollteischige, 9 von höchstem Schlachtwert 5 
b) vollfleischige jüngere 48 —52, c) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 43—46. C. Bärsen und m * voll- 
fleischige, ausgewachsene Färsen von höchstem Schlachtge wicht 
53—56, b) vollfleischige, ausgemästete Kühe, von höchstem Schlacht. 
gewicht bis 7 Jahre 42—50, c) ältere, ausgemästete Kühe und weniger 

te jüngere Kühe und Färsen 32—49, d) mäßig genährte Kühe und 
Färsen 26—30, e) schlecht genährte Kühe und Färsen 22—24. D, 
Sehlecht genährtes jungvieh (Fresser) 40—43, 

Kälber: a) bestes Mastvieh 8 ——, b) beste, 

mästete Kälber 90—95, c) mittelmäßig gemästete Kälber und 

auger bester Sorte 85—92, d) weniger gemästete Kälber und gute 
Säuger 72—80, e) minderwertige Säuger 65—70. ; 

Schale: A, Stallschafe: a) Mastlämmer und jüngere 
Mastharnmel 60—65, b) ältere Masthammel, mäßige Mastiämmer 
und gut genährte, junge Schafe 47—54, c) mäßig genänrte Ham me 
und Schafe 37—44. B. Weideschafe a) Mastlammer 66—68, 
b) minderwertige Lämmer und Schafe —,—, f 

Schweine: a) gemästete von mehr als 150 kg. Lebendge wien! 
84—85, b) vollfleischige von 120 bis 150 kg Lebendgew. 85. 
2 vollfleischige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 84—85, d) voll. 

eischige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 82—83 e) fleischige von 
mehr als 80 ke 79—81, ^ Sauen —.— 

Säue: 76—78, Ziegen: 20—25. 

Markiveriaut: bei Rindern, Schafen und Schweinen 
ziemlich glatt. bei Kälbern glatt. 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


Der Zloty am 7. September 1926. (Überweisung Warschau). No 


Posener Börse. 


8. 9. 7. 9. 

3½% u. 45 Kriegs- 
pfandbriefe.... 12.00 12.00 

6 list. zbo2. Poz, Ziem. 
Kredyt........ 13.50 13.50 
13.55 13.40 
— 13.45 
8 państw. poż. zł 1.50 

8 dol. listy Pog. Ziem. 

Kredyt. j 


—— 


Bk. Przemysł. I-II. 
Bk. Sp. Zar. I-XI. .. 
Barcikowski L-VII. . 
Cegielski Ex 2 20.00 
0 — 962 2 „ el 
Hont Vi heilt, ... -21.00 
Dr. R. a rl . 39.00 a 
om. I. 2 6% — „ 
248080 1 fl. „ 
Sp. Drzewna l.-VII. . 0,60 0.60 
Unja J.-III. ........ 7.50 
Wisla, Bydg. I.-II.. 6.80 — 
Wytw. Chem. I- VI.. . 0.65 0.65 
Tendenz: behauptet. 
Warschauer Börse. 
8. 9.7. 9. 
361.00 | 36 1.90 [Paris. 
214.90 | 214.89 Prag, 
London. „| 43.80 43.81 Wien . 
Neuyorx . 8.98] 9.00] 2”rich 
*) über London errechnet. 
Tendenz: Etwas schwächer. 


Effekten: 8. 9. 7. 9. 


75 
2.00 


5 Po2. konwers. 

10 Pos. kolejowa 
Bk. Centralny I—IV. 
Bk. Kw. Pot. I.-VIII. 


Devisen (Mittelk.) 
Amsterdam 
Berlin ) 


8. 9. 
26.59 
26.66 
127.04 


«| 174.02 


30, 


5% » 
% Po2. Dolar .. 
beiten, © 652.50 652.50 Lazy 
100, Po. Kolej. S. I. 155.00 153.00 
e (O. Kup.) 1 93.00 
ys ........ „ 
B. Hand.. W. 65 3.65 


2 
w 


Bank Kredytowy.. = .— obel 
Bank Malopolski .. Ss 
Bank Przem. Polski = N Fitzner LEETTTTTETT] 3.00 3.25 
Bank Przem. Wars:. — Lilpop . „ 1.09 1.08 
Polski Bk. Hdl. Pozn — — Aodrze . . 4.45 4.60 
Bank Przem. Lwów — ve Norblin 95679 222662 0 1.30 1.32 
Bank Powsz. Kred. — — [Ostrowieckie....... 7.65 8.00 
Bank Tow. Spöld — — Parowozy . .. 0.47 0.47 
Bank Wilens ki. . . I Pocis . — 1.95 
Bk. Zachodni 2.10 2.10 Rohn -.....„.„....o = 2 
Bank Z. Kred..... — 2 Rudzki — . 1.46 155 
Bk. Zied. Z. Polsk.. — 2.00 Unja —y„— 4 — 2 
Bank Zw. Sp. Zar. 2 7.30 7 7.60 Ursus. —— 1.75 1.95 
Bank Zw. Ziemian — — wann — 
Cerata . . . 0.50 0.50 Zieleniewski .... 14.75 15.25 
Sole Pot ass — — Konopie et — — 
Wie uski ... . . . . 0.21 0.25 Piotno —. — 
Puls ů— . ~ — Zawiercie .. 21.75 22.00 
Spies nr. — 2.75 Zyrardöw PR A 14.75 15.50 
Strem. er I. BorkO-wWẽãSLiiIi 1.58 1.80 á 
Elektr. w Dabr.... — — bikowsey T 
Elektrycznose ..... — 49.00] Syndvkat an a — 
Pol. Tow: Blair. —: Pa ne 
Starachowice...... 2.45 2.53 Haberbusz . . 87.30 8.60 
Brown Boveri. S — Spiry —— — 2.50 * 
Sta ı ene. e e .. 5. 
— A . u —— — 
Chodoro -W. . 101.00 100.00 Annie 668 
Serke 0.48 0.52 f — ——— — ** 
Czestocioe . .., 1.50 1 Crna... = 
Goslawice . .. 0.45 2.40 230 
Michałów ON 0.40 0.40 Pustelnik are — 
Tendenz: etwas schwächer. 
Danziger Börse. 
Devisen:] 8. 9. 7. 9. 8. 9. 7. 9. 
Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Briet 
London . 25.03 25.05 Berlin . . 1122.622|122.928i1 123.004 
Neu ook — = Warschau] 37 57.35 | 57 37.42 
Noten: 
London. | — | — Berlin . 122.696 123.0041 20 
Neuyork | — 1 — | Polen | 57.20 | 57.35 | 57.33 | 47 
Berliner Börse, 
Devisen (Geldk.) |8. 9. | 7. 9. Devisen (Geldk.) | 8.9. | 7. 9. 
London 375 .362 K ..... . 11 . 
Neu york. 4193 4.193 x 
Rio de Janeiro ..| 0.639) 0.639 12.39 | 1 
Amsterdam...» 168.15 |168.17 .112.417 ri 
Brüssel + 11.595 111,615 1.085 Í 81 
Danzig 81.38 81.42 B n. 3.055 3.0 
Helsingfors.. . . . 10.548 10.552 | Stockholm . . 112.11 1112.13 
Itallen 15.22 15.56 Budapest... 87 8.875 
Jugoslawien. 7.415 7.414 | Wien “....n...u.0.: 21 
(Anfangskurse). 

Effekten: 8. 9. J 7. 9. . 8. 9.7. 9. 
ò% Deutsche Anl. 0.475 | 0,4925 Farbenindustrie . 285 ½ 274 
Allg. Dsch.Eisenb.| 74 ½ 75% Oberschl. Koks .| 1 112%, 
Elektr. Hochbahn 106% 106%, A. B. G. 152 | 155 
Schantung-Bahn 4/| 3.2 Bergmann . 4148 | 152. 
Hapag . . 1525 155% Siemens Halske . 8 196.5 
Nordd. Lloyd . „| 152 | 156 Görl. W . -f 274 28.5 
Berl. Handelsges. 202,5} 210 Linke Hoffmann . | 78,5 79,0 
Comm. u. Privatb. 135.5 137.5 f Daim e EA 
Darmst. u. Nat.Bk. | 20514] 210 gebr. Körting. . 80 JA 
Dtsch. Br. 16034} 164 Motoren Deutz . 65 — 
Dise. Com. 156.5 60 Orensteink Koppel] 94.5] 98.5 
Dresdener Bank. 139 | 159.5 Bing- Werke. .| 64 | 65 
Reichsbank . 154.5 155.5 | Deutsche Kabelw. | 96.5] 99.5 

elsenkirchener . 157.5| 162 | Deutsch. Fisenh. 69 69 
Harp. B gb. N 146'4 | Hirsch-Kupfer . .| 112 — 
Hohenlohe . . . 18 19⁄4 Rheinmetall . .| — Z 
Ilse Bgl. . . . .| 1542] 1595 Stettiner Vulkan | 56 | 58.5 
Laurahütte .| 49 50 jDeutsche Wolle] 60%] 62 
Obschl. Hisenb. . | — | 70 ISchles. Textil. 525] — 
Obschl. Eis. Ind.] 78 — IFeldmühle Pap. .| 12914] 132 
Phönix... . . | 111%] 116.5 | Kahlbaum . . 168 — 
Rombecher . . 12% 12% [Ostwerke .. 228] 223 
Schles. Zink . .| 120 | 122° [Conti Kautschuk | 115 f 116.5 
Dtsch. Kali. 115% — ISchulth. Dt. 257 263.5 
Dynamit Nobel . | 130 129 [Deutsch. Erdöl 134% 139.5 

Ostdevisen. Berlin, 3. Septbr., 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 46.53-—46.77, Große Polen 46.485 — 46.965. Kleine Polen 


46 26—46.74, 100 Rm. = 213 81—214.92. 
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vormittags 12% Uhr. (R.) Die Börse ist nach dem Nicht 
eintreten der befürchteten großen Ausmaße etwas freundlicher 
Die Kurse zeigten bei Deckungen leichte Erholung, bei allerding: 
sehr ruhigem Geschäft. Die Kursbildung in ihrer Gesamtheit is! 
aber noch unregelmäßig Ribeck, Rheins tahl und Rheiniscu- Braun- 
kohle um 3 Prozent höher, Kahlbapm 11 Prozent niedriger. Die 
Tendenz ist freundlicher. 

ollarparitäten am 8. September in Warschau 9.— ¿h 

Danzig 9.00 zł. Berlin 9.00 zł: 
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